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Endloſer Notenwechſel.
Varis, 22. Dezember. Die dentſche Miſſion der Friedens

konferenz hat drei Noten überreicht. Tie erſte behandelt die Be
dingungen für Truxppentrausporte nach dem JInkfrafttreten des
Friedensvertrages, die zweite behandelt Fragen der gegenwärtigen
Verhandlungen der Schiffs ſachverſtändigen und gibt geuane An-
gaben hinſichtlich der deutſchen beiden Kreuzer, die dritte teilt mit,
da die Nationalverſammlung daßz von den Zeutſchen Delegierten
nnterſchrrebene Protololl äder Unterdrückung des Artikels 6t der
Aeichsverfeiffung Aber die Vereinigung Teutſch- Octterreichs mit
Deutſchland angenommen hat.

Die Entente- Note.
Paris, 22. Dezember. (W. T. B.) Die Führer der alliierten

Delegationen unter dem Vorſitz von Clemenceau ſetzten den end
gültigen Wortlaut der Antwort der Alliierten ouf die
letzte deutſche Rote feſt. Die Note wird dem Freiherrn von Lersner
durch den Generalſekretär der Friedenskonferenz, Dutaſta, am Diens
tag (heute) morgen 10.15 Uhr im Miniſterium des Aeußeren mit
einem mündlichen Begleitwort überreicht werden. Die Note wird in
entichloſſenem Tone gehalten ſein und der deutſchen Regierung klar
die Notwendigken zu verſtehen geben, daß, wenn ſie ihren guten
Glauben an den Tag legen wolle, ſie das Protskoll vom 1. Novem
ber unterzeichnen müſſe. Jmmerhin wird ebenfalls eine durch die
Alliierten anzuſtellende Untermuchung feſtſtellen, daß das verlangte
Material nicht mit dem in den deutichen Häfen wirklich vorhandenen
übereinſtimmt, wie dies von den deutſchen Marineſachveritändigen
dargetan wurde.

Es wird vermutet, daß Herr von Lersner dieſes Dokument nicht
ohne Berückſichtigung laſſen wird. Unter dieſen Umſtänden erſcheint
es zweifelhaft, ob der Austauſch der Ratifikationsurkunden noch im
Laufe der letzten Woche des Jahres 1919 erfolgen könne,

Die Auslieferungsliſte.
Paris, 22. Dez. Die Auslieferungsliſte enthält mehr als

500 auserleſene Deutſche, darunter in der Mehrzahl
Militärperſonen, einen Sohn Wilhelms lII., Kron
prinz Rupprecht und eine Reihe von Armeckommandeuren.
Jnsgeſamt werden von allen Verbündeten der deutſchen Regierung
1500 Namen mitgeteilt werden. Die Stellung Wilhelms II.
wird außerhalb der Londoner Konferenz geregelt werden, da er
durch einen beſonderen Artikel des Vertrages in den Antlagezu-
ſtand verſetzt wird.

Der franzöſiſche Staatsſekretär für Militärgerichtsbarkeit wird

tage der Wirtſchaft durch die Unternehmer, die ſelbſt die letzten
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der furchtbaren Teuerung und den niedrigen Löhnen zu
ſuchen. Beſonders die Situation in Barcelona gilt als nklich.
Bombenatientate gehören zur Tagesordnung. Der Polizeipräſident
von Valenzia wurde ermordet. Die volitiſche Siugtion des Landes
gilt als geradezu verzweifelt, da kein Partei imſtamde ſei, ſich
am Ruder zu halten. Selbſt der perſö de Einfluß des Königs ſei
nicht mehr i nſtande, eine nationale Sammlung herbeizuführen.

Es gärt im induſtriellen Weſten.
Die Bergarbeiter kündigen den Lohncarif.

BVochum, 22. Dez. (W. T. B.) Die vier Bergarbeiter-
verbändekündigten den am 25. Oktober 1919 abgeſchloſſenen
Lohntarif. Sie erſuchten den Zechenverband, bis 31. Jannar
1920 einen neuen Tarif auf der Grundlage höherer Löhne mit
ihnen abzuſchließen.

Die bürgerliche Preſſe läßt ſich aus dem induſtriellen Weſten
melden:

„Die Kohlenlage in Eſſen hat ſich, wie wir erfahren, weiter
verſchärft. Jn der Arbeiterſchaft gärt es. Geſtern fanden in
Eſſen große Demonſtrationen ſtatt. Die Lage iſt ſehr ernſt. Wenn
es nicht möglich iſt, die Groſzinduſtriebetriebe baldmöglichſt mit
den nötigen Kohlen zu verſorgen, wird es notwendigerweiſe zur
Stillegung dieſer Berriebe kommen müſſen und dadurch zu großer
Arvbeitéloſigkeit.“

Die Winterkriſe beginnt ſich im induſtriellen Weſten fühlbar
zu machen. Sie wird verſchärft durch die unerhörte Sabotage des
Unternehmertums, die namentlich vom Zechenkapital geübt wird.

Die offiziöſe Deutſche Allgemeine Zeitung hat erſt unlängſt feſt-
geſtellt, daß die Kohlenförderung wieder auf 83 Prozent der Förde-
rung von 1913 angeſtiegen iſt. Woher plötzlich der außerordentliche
Kohlenmangel im Kohlengebiet ſelbſt, wo auf den Halden noch be
trächtliche Vorräte liegen? Es handelt ſich um eine bewußte Sabo

Feſſeln noch abſtreifen und die Arbeiterſchaft gänzlich niederkämpfen
wollen. Die erzwungene Arbeitsloſigkeit trifft die Arbeiterſchaft
ungeheuer hart. Für die ausfallenden Tage wird weder Lohn noch
Arbeitsloſenunterſtützung, noch Entſchädigung
gezahlt.

Kein Wunder, wenn die Stimmung im Weſten wieder kritiſch
wird. Die Arbeiterſchaft ſpürt mit aller Härte die Folgen der Ver
hinderung der Sozialiſierung durch die Regierung. Sie wird
weiter gereizt durch das Betriebsrätegeſetz, das ein Hohn iſt auf die
Betriebsräte, um die die Arbeiter im Weſten unter größten Opfern

ſich morgen nach London begeben, um mit der engliſchen Regie-
rung die gemeinſamen Schritte feſtzuſtellen, die wegen der Aus
lieferung der anzuklagenden Deutſchen unternommen werden
ſollen. Man glaubt, daß auch über die Auslieſerung des deutſchen
Kaiſers verhandelt werden ſoll.

J

Das Kriegsgericht in Likle erließ zahlreiche Haft
befehle gegen deutſche Soldaten und Offiziere
die wegen Verbrechen im beſetzten Frankreich verſolgt werden.
Drei Leutnants und ein Hauptmann wurden in die
Zitadelle von Lille ein geliefert.

17

Polniſches Auslieferungsbegehren.
Paris, 22. Dez. Dem Fünferrat iſt ein Erſuchen der

polniſchen Regierung zugegangen, betreffend die Aus
lieferung gewiſſer deutſcher Offiziere und Beamie, die ſich wäh
rend der Beſetzung Polens Vergehen gegen daß Völkerrecht ſchuldig
gemacht haben ſollen.

Die Ernährungskataſtrophe in Deutſchöſterreich.
Wien, 22. Dez. Jm Gegenſatz zu der bisherigen Annahme, daß

die von der Entente Deutſchöſterreich bewilligten 30000 Tonnen
Getreide in Trieſt bereits in Verladung begriffen ſind, erhielt der
Staatsſekretär für Volksernährung bei ſeiner Rückkehr ans Paris die
Meldung, daß nach Abwicklung der alten Getreideabſchlüſſe ſeit vier
Tagen in Trieſt die Verladung vollſtändig eingeſtellt ſei. Nunmehr
ſtehen in Trieſt Hunderte der von der deutſchöſterreichiſchen Regierung
dahin entſandten Waggons unbenutzt. Was nun aus Deutſchöſterreich
werden ſoll, iſt in Dunkel gehüllt. Jn der nächſten Woche wird wahr
ſcheinlich die Brotmenge abermals herabgeſetzt werden. Auch
die Kohlenvorräte ſind uahezn erſchöpft, mit einem Worte,
Deutſchöſterreich ſteht vor dem Abgrunde.

Sieg der belgiſchen Grubenarbeiter.
Bräüfſel, 21. Tezember. Ter Bergarbeiterſtreik iſt beendet.

Die Arbeitervertreter haben ſich mit “s Stimmenmehrheit ent
ſchloſſen, die Arbrit am Montag wieder aufzunehmen. Sie haben,
wie es heißt, in dem Konflikt den Sieg davon getragen und
ihre Forderung nach einer Lohnerhöhung von 2 Fr. täglich durch
gedrückt. Sämtliche von den Grubenbkeſitzern geſtellten Forde
rungen werden zurückgezogen und auch er Lotzu für die Streik
tage ausbezahlt.

Ernſte Kriſe in Spanien.
Kovpenhagen, 22. Dezember. Politiken meldet aus Paris: Ueberdie be e panſen laufen fortgeſetzt die alarmierendſten Nachrichten

ein. Tie Kriſe, die das Land im Augenblick durchmacht, wird als
äußert ernſt bezeichnet. Die Urſache der ſtarken Unruhen jei in

gekämpft haben. Cie Maſſendemonſtration die am Frei-
tag in Eſſen gegen das Betriebsrätegeſest ſtattfand
und mit dem Ausfall der Nachmittagsſchicht auf den Zechen ver
bunden war, iſt ein Stimmungszeichen. Nicht umſonſt ſpricht die
bürgerliche Preſſe vom Ernſt der Lage, nicht umſonſt ſpricht der Re
gierungskommiſſar Severing wieder von ſchärfſten Maßnahmen“.

Alte Forderungen der Kämpfe vom Februar und April tauchen
wieder auf. Es wäre ein ſchwerer Schlag für die revolutionäre

Taktiſche Fragen.
Die andauernde Steigerung der Preiſe aller Waren, begleftet

von der fortgeſetzten Entwertiung des Geldes zwingt die Arbeitee
und Angeſtellten aller Kategorien, den trotz ziffernmäßiger Steige-
rung in ſeiner Kaufkraft ſtetig ſinkenden Reallohn, der gegenüber
einer fünf bis zehnſachen Preisſteigerung durchſchnittlich eine nur
zweieinhalbfache Erhöhung erfuhr, eimggrmaßen die zu ihrer Un-
gunſt ſich verändernden Lebensverhälſniſſe anzugleichen. Das
Unternehmertum aller Branchen, das ſich glänzend organifiert und
zuſammengeſchloſſen hat, ſträubt ſich gegen dieſe Lohnerhöhung, die
nach dem kapitaliſtiſchen Preisbildungegeſeg eine weitere Steige-
rung der Preiſe bedeutet. Dennoch müſſen die Arbeitnehmer fort
geſetzt in Lohnbewegungen eintreten und ſo eine weitere, unaufhör-
liche Beunruhigung des Wirtſchaftslebens hervorrufen. Der Staat
als Machtinſtrument der herrſchenden Klaſſe, der am Veſtehen
und Erhalten der gegenwärtigen Gefellſchaftsordnung inter
eſſiert iſt, ſieht ſich aus dieſem Grunde genötigt, in dieſe Kämpfe
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern einzugreifen, ſelbſt
redend zugunſten der exſteren. Will er auch der Wirtſchaſt die
notwendigen Staatsansgaben herausgiehen, ſo gebraucht er eine
gewiſſe Stetigkeit in der Cekonomie. Die Unternehmer appellie-
ren daher nicht vergebens an ſeinen Schutz, wir brauchen hier
nur zu verweiſen auf die Organiſierung einer ſtagklichen Streik
brechergarde, die ſogenannte Techniſche Nothilfe', die beab
ſichtigte Schaffung eines Zwangeſchiedegerichtes, des geſeßlichen
Streilverbotes u. a. Die notwendige Folge hieraus iſt, daß
ſich die gewerkſchaftlichen Kämpfe immer mehr zu Machtkämpfen
zuſpitzen, alſo ſich zu politiſchen Kämpfen umgeſtalten, daß eine
ganz bedeutende Verſchärfung der Klaſſengegenſäſe und auch
eine Radikaliſierung derjenigen Arbeitnehmerſchichten eintritt.
die bisher und felbſt noch am 9. November 1918 dem Klaſſen
kampf- Gedanken fern, ja oft feindlich gegenüberſtanden.

Da aber die politiſchen Mache verhältniſſe die Ausdrucksform
der wirtſchaftlichen ſind, ſo müfſen ſich naturnotwendig die oben
geſchilderten Schwierigkeiten auch widerſpiegeln in der Regierung
als der Repräfentant in der zurzeit das Wirtſchaftsleben noch
herrſchenden Bourgeviſie.

Jſt aber etwa die Situation dieſer, von den drei Blockparteien
gebildeten Regierung als eine gefeſtigte anzuſprechen;? Das wird
wohl heute niemand zu behaupten wagen angeſichts der ſich gerade
in den letzten Wochen in der Hauptſtadt abſpielenden Szenen, der
Vorgänge im Unterſuchungsaudſchuß, des anmaßenden und immer
ſelbſtbewußter auftretenden Junkertums und ſeiner Offiziers
clique. Dieſe Revolmionsregierung, zu ſammengeſetzt aus den
Vertretern des Geldſacks, der Klexiſei und den imperialiſtiſchert
Sozialreformern konnte ſich gegen die ſie bedrohende Revoluton
nur dadurch behaupten, daßz ſie an die Vertreter der Monarchie
des Agrariertums zur gewaltigen Niederbüttelung der ſie von links
bedrohenden revolutionären Arbeiterſchaft appelliert und dadurch
denjenigen zu Macht und Einfluß verhalf, die zu geeigneter
Stunde ſie ſelbſt ſtürzen und den monarchiſtiſchen Abſolutiemus
wieder aufrichten wollen. Dabei iſt zu beachten, daß die Kon

Bewegung, wenn die Arbeiter des Weſtens ſich durch das Unter
nehmertum abermals zu einem erſchöpfenden Teilkampf treiben
ließen, wenn ſie ſich dem Syndikalismus erneut in die Arme werfen
würden, anſtatt aus den Erfahrungen der Kämpfe dieſes Jahres
zu lernen, daß nur eine einheitliche über ganz Deutſchland hinweg
geführte organiſierte Bewegung mit ſozialiſtiſchen Zielen den An
ſturm und die Kraft des Unternehmertums brechen kaun.

Um die Sozlaliſierung der engl. Bergwerke.
Die Kopenhagener Zeitung Politiken meldet aus London: Lloyd

George wurde in einer längeren Audienz vom König empiangen. Wie
bekannt, hat die Arbeiterpartei die Abſicht, im Januar eine großan-
gelegte Kampagne für die Spozialiſierung der Bergwerke
einzuleiten. Sollte die Regierung die Forderungen der Arbeiter nicht
annehmen, ſo werden dieſe ihre ALſicht durch Zwangasmittel,
alſo durch den Generalſtreik, erzwingen. Die Antwort
der Regierung auf die Herausforderung der Arbeiter werde jedoch die

Auflöſung des Parlaments und die Ausſchreibung von
Neuwahlen am Beaing des Februar ſein.

Die italieniſchen Sozialiſten im Parlament.
Die italieniſche Partei hat bei den Wahlen einen Rieſenerfolg er-

rungen und ihre Mandatszahl von 52 auf 155 erhöht. Der Secolo
meldet jetzt aus Rom, daß zwei Sitzungen der ſozialiſtiſchen Abge
ordneten zur Diskuſſion der Richtlinien für die neue Legislaturperiode
ſtattfanden. Es wurde beſchloſſen, die Taktik der Unverſöhnlichkeit
und die revolntionären Tendenzen zu betonen. Die bezeichneten
Redner ſollen im Verlaufe der Diskuſſion konkreter Geſetzesvorlogen
hervorheben, daß abſolut keine Möglichkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen
Sozialiſten und Bürgerlichen beſteht. Die vorgeſchlagenen Reformen
hätten einen revolutionären Jnhalt und ſie könnten nur von einer
ſozialiſtiſchen Regierung durchgeführt werden. Die ſozialiſtiſchen
Redner ſollten ihre Reden mit der feierlichen Erklärung der Unver-
ſöhnlichkeit ſchließen. Sie werden ſo verſuchen, die parlamentariſche
Tätigkeit zu hemmen, um Neuwahlen zu provozieren, die nach der
Vorausſicht der Sozialiſten einen noch größeren Erfolg bringen ſollen,
als die Wahlen vom 16. November.

Gegen den Einheitsſtaat. Der Badiſche Stagtsanzeiger erhebt in
einen offiziöſen Leitartikel in ſcharſen Worten Einſpruch gegen den in
der preußiſchen Landesverſammlung eingebrachten Utrag der Mehrheits
parteien auf Schaffung eines Einheitsſtaates.

ſervativen als Vertreter des Landheſies. des Agrariertums,
keineswegs in ähnlicher Weiſe unter wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten zu leiden haben, wie Jnduſtrie- und Handelskapital.
Die Quelle ihres Mehrwertes iſt der Grund und Boden, der an
Wert enorm zugenommen hat, ihre Produkte ſeven ſie zu hohen
Preiſen auf geraden und Schleichwegen auf dem von der aus
ländiſchen Konkurrenz durch den hohen Valutaſtand kaum be

drohten deutſchen Markt ab. tZweifellos wäre die Reaktion. die ja die ganze moderne
Kriegsbewaffnung beherrſcht und faſt allein darüber verfügt,
bereits ſtark genug, den Putſch zu wagen. Wenn ſie es denn
bis jetzt nicht dazu kommen ließ ſo wohl mit darum, wei
dieſe Herren ſchlau genug ſind, die Schvierigkeiten der gegen
wärtigen Situation zu überblicken und es darum vorzuziehen,
hinter den Kuliſſen die Macht wohl in Händen zu haben, offi-
ziell aber die gegenwärtigen Regierungsparteien die Verant
wortung dafür tragen laſſen. Beſtärkt dürfte ſie in dieſer Auf
ſaſſung beſonders durch die derzeitigen außenpolitiſchen Schn ierig
leiten worden ſein, die viel mehr in der Auslieferung der Schul
digen am Weltkrieg und an den begangenen Grauſamkeiten, als

in der Erſatzlieſerung von 400 000 Tonnen Schiffsraum für die
in Scapa Flopo zerſtörte Flotte zu ſuchen ſein.

Darum aber hat die Reaktion keineswegs ſchon kapituliert, wenn
ſie auch beſtrebt iſt, erſt die jetzige Regierung die Hauptſchvierig
keiten auskoſten zu laſſen. Das weiß die Regierung auch ſehr
wohl, und kann doch nichts Ernſthaftes dagegen unternehmen, weil
ſie ja auf den Baſonetten ſitzt. die dieſe ſelbe Reaktion zu ihrem
„Schittze“ bereit hält; das wiſſen vor allem die regierenden Rechts
ſozialiften, und darum ihr in den letzten Wochen wieder lauter
gewordener Appell an die „Einigung des letzien Proletariats“!

Freilich wird dieſe Parole gerade jetzt, angeſichts der fürchter
lichen Enthüllungen im Marlohprozeß, angeſichts der Aufdeckun
der „Verbindungen“ einflußreicher rechtsſozialiſtiſcher Führer mi
Sklarz uſw. wohl kein williges Ohr finden. Aber wenn auch die
revolutionäre Arbeiterſchaft keineswegs gewillt iſt. für Scheide
mann und ſeine kompromittierten Genoſſen das Schwert zu er
greifen, ſo iſt ſie dennoch ebenſowenig bereit. die kriegslüſterne
Militärpartei wieder kampflos in die monarchiſtiſche Diktatur auf
richten zu laſſen. Die offene Militärreaktion würde ſich in Deutſch
land trotz Bajonetten und Maſchinengewehren nicht lange an der
Macht halten können. Und wenn dann das Proletariat in den
Kampf der um die Macht ringenden Parteien eingreifen würde
dann gewiß nicht darum, um den Schei n wieder die
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Steigbgel zu halten. damit ſie Bürgertums
wieder aufrichten können ſondern um den Kampf weiterzutreiben

a den a r r e r erott demonſtrierenmußten dem revolut ren e, der Aufrichtung der Herr
ſchaft des Proletarxiats entgegen

Da ß die Dinge fich in dieſer Weiſe entwickeln werden, können
wir natürlich heute nicht mit Beſtimmtheit prophozeien. Abe
ökonomiſche und politiſche Faktoren ſind vorhanden, die uns ver
pflichten, auch dieſe Möglichkeiten ins Auge zu faſſen und uns
darauf rüſten.
Dabei müſſen wir zum Schluß noch auf die Ausführungeneingehen, die Hilferding hinſichtlich der Unterlaſſungsſünden es

9. November 1918 macht, und die er darauf surückführt, daß die
Maſſen noch der rechtsſozialiſtiſchen Führung folgten. Das Maß
der Schuld dieſer Partei, die die Revolution nicht gewollt und ſich
nur darum an deren Spitze geſtelli, um zu ſabotieren, kann vor der
Gefchichte nicht verkleinert werden. Gleichzeitig müſſen wir aber
auch beachten, daß das Prolketariat in weiteſtem Maße durch die
jahrzehntelange Einſtellung der Parteimaſchinerie auf die nur
parlamentariſche Tätigkeit reformiſtiſch verſeucht und darum nicht
vorbereitet darauf war, durch Maſſenaktionen und andere revolu
tivnäre Kampfesmittel die eroberte Staatsmaſchinerie zu halten
und für ſeine Zwecke umzugeſtalten. Demgegenüber haben die
vergangenen Revolutions- reſp. Reaktionsmomente aufrüttelnder
und aufklärender als Jahrzehnte ruhiger Aufklärungsarbeit ge

auf, unverzüglich Friedensverhandlungen mit der Sowjet
gierung anzubahnen, die Blockade aufzuheden und die Wieder

aufnahme der Handelsbeziehnngen zwiſchen diußland und der übrigen
Welt zu erleichtern.

er Kongreß verlangt die Veranſtaltung einer unabhängigen und
umfaſſenden Enquète der politiſchen, wirtſchaſtlichen und induſtriellen
Lage Rußlands, deanftragt das parlamentariſche Komitee, eine
Kommiſſion zum Beſuch Rußlands zu ernennen und erwartet von
der Regierung die Uushändigung der notwendigen Päſſe. Endlich

rdert der Kongreß auf dem nächſten Sonderkongreß der Trade
mons die Vorlage eines ausführlichen Berichtes über Rußland.“

Die Entſchließung kündiat an, daß die britiſchen Arbeiter nicht ge
ſonnen find, dem imperigliſtiichen Kampf gegen die SowfetRepubütk
tatenlos zuzuſchauen. Die Humanits teilt weiter mit, daß auch die
italieniſchen Sozialiſten eine Studienkommiſßon nach Rußland und
zwar nach Moskau entſenden wollen. Miniſter Mitti fei bereit, ihnen
die Päſſe zu gewähren unter der Vorausſetzung, daß ſie gebildet
würde aus Verkretern aller politiſchen Parteren.

Der Triumph der Militärjuſciz.
Zur Haftentlaſſung Keſſels.

Die monarchiſtiſche Preſſe iſt über die Haftentlaſſung Keſſels
wirkt. Wir brauchen nur hinzuweiſen auf das erſt nach der
Niederlage immer ſtürmiſcher werdende Verlangen nach der
Schaffung von Räten, nach dem Recht der Mitbeſtimmung, auf
die Radikaliſierung noch bis zum November indifferenter Schichten
wie die Millionen Eiſenbahner, das Erwachen breiteſter Schichten
auch der geiſtigen Arbeiter, der Angeſtellten, Bankbeamten, die
trotz erlitiener Niederlagen auch heute noch lebendige Kampfes-
ſtimmung der BVerg- und Kaliarbeiter uſw., und wir können uns
doch nicht verhehlen: Die ſubjektiven Vorausſetzungen für
die proletariſche Revolution ſind heute weitaus günſtiger und
feſter in den Köpfen einer in ſtarkem Anwachſen begriffenen Avant
garde verankert, als es vor einem Jahre der Fall war!

Und wenn wir auch eingangs unſerer Ausführungen bereits zu
gaben, daß uns in der Landbevölkerung ein ſtarker Widerſacher
ſein würde, ſo müſſen wir doch hier auch objektiv und zwar auch
auf Grund eigener Wahnehmungen feſtſtellen, daß auch am
9. November 1918 der größte Teil des beſitzenden Vauerntums uns
feindſelig gegenüberftand. Wenn ſich hier e was verſchoben haben
ſollte, dann iſt es nur ein Moment, das zu Gunſten der Revolution
ſpricht: Das iſt das Erwachen des Landprole-
tariats

Die Revolirtion brachte dieſer hisher am meiſten unterdrückten
Proletarierſchicht erſt die Möglichkeit, zum Vemwußtſein ihrer
eigenen Klaſſenlage zu gelangen und die Erkenntnis der Möglich
keit, im Sozialismus die alten Sklavenketten von ſich zu ſchütteln,
ein menſchenwürdigeres Daſein beginnen zu können. Dieſer
Prozeß wird weitergehen und muß von uns nach allen Kräften ge
fördert werden. Auf die Agrarier und C h bauern können wir
unſere Hoffnung nicht ſetzen, jetzt ſo wenig wie am 9. November,
noch wie in 100 Jahren; aber durch die Beeinfluſſung des Land
proletariats kann es vielleicht gelingen, die Antipathie und die Vor
urteile eines Teiles der Kleinbauern zu überwinden.

Aus alledem aber folgt, daß wir keinerlei Urſache haben, wie es
Genoſſe Hilferding tut, nur diejenigen Momente in den Kreis
unſerer Betrachtungen einzuſtellen und uns danach unſere Takti?
vorzuſchreiben, die eine Erſtarkung des Kapitalismus bedenten und
darum die Erringung der politiſchen Macht durch das Proletarigt
auf einen weiten, unabſehbaren Termin hinausſchieben; ſondern
wir haben mit derſelben Aufmerkſamkeit alle diejenigen Tendenzen
wirtſchaftlicher, poliiſcher und pſrchologiſcher Art zu beobachten,
die uns die Erkenntnis von der Möglichkeit einer bevorſtehenden
Schlacht aufzwingen.

Eine wahrhaft revolutionäre Partei aber muß auf ſich alle
Möglichkeiten rüſten und einſtellen: ſie bedarf der täglichen Vereit-
ſchaft auf den offenen Zuſammenprall, in welcher Form es auch
beginnen möge, des fyſtematiſchen Rüſtens auf die nech Ergreifung
der politiſchen Macht ſofort zu treffenden Maßnahmen: ebenſo
aber auch der revolutivnären Geduld die getragen iſt von der
ſicheren Erkenntnis der ökonomiſchen Norwendigkeit von dem nun
erſchütterlichen Glauben an den zu erkänwfenden Sieg des Sozia
lismus

Der britiſche Gewerkſchaftskongreß ſür Sowjet-
Ruſzland.

Der britiſche GEewerkſchaftskongreß nahm in ſeiner Sitzung vom
10. Dezember eine außerordentlich ſcharfe Entſchtießung gegen die
Erklärung Lloyd Georges über das Verhältnis der Alliterten zu
n an. Nach der Humanits vom 13. Dezemver hat ſie

die Haftentlaſſung Keſſels iſt, ebenſo wie der Freiſpruch im Marloh

ſam Anfbau einer neuen Geſellſchaft und an der Verwirklichung unſerer

die V

hocherfreut. Und ſie hat allen Grund, einen Sieg zu feiern, denn

prozeß ein unzweideuriger Beweis für die Stärke der Reaktion und
des Militartemus in Deutſchland.

Der erfochtene Sieg macht die Reaktionäre übermütig. Die all
deutſche Deurſche Zeirnng fordert bereits die Beſtrafung aller
Verionen, die die Unantaſtbarken Keſſels, dieſer Zierde des deutſchen
Militarismus, verletzt haben. Das Blatt ſchildert empört die Be
handlung, die man Keſſel hat angedeihen kaſſen und fährt dann fort.

Dieſes Verfahren ſtand in ſchroffſtem Gegenſatz zu den geſetzlichen
Beſtimmungen, und objektiv haben fich die in Frage kommenden
Stellen des Vergehens der Freiheitsberanvung ſchnldig
gemacht. Bisher hat man aber noch nichts davon gehört, daß gegen
die an den Widerrechtlichkeiren gegen Herrn von Zzreſſel deteiltaten
Perſönlichkeiten iraenderwas unternommen wäre. Allerdings iſt
das ja micht weiter verwunderlich, da der preußiſche Juniz
miniſter ſelbſt zu dem un geſetzlichen Verfahren die An-
ordnung gegeben hat. Jm merken Zarf man den Fall von Leffet
nicht auf ſich deruten kafſen, ſondern es mußz eine zrenge Unrer-
ſuchung und Benrafung der Schuldigen geforert weröen

So iſt's recht. Jmmer feſte druff! Nur ran an alle Jnſtanzen,
die es wagen, die Majeſtät ernes Keſſel anzutaſten! Die Maß
regelung des preußiſchen Juſtizminiſters iſt deshald das
dringendne Gebot der Stunde. Nur jo kann dem veilcidigten deutſchen
Militariemnus Genugtuung verſchafft werden
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Das Schandbild des Militarismus.
Der Marlohprozeß hat das Geiamtbilo des neudeutſchen Militaris-

mus in ſeiner abſcheuliſten Nacktheit offenvart. Die Erregung dar
üder hat ſich ſelbit in die Provinznadte verpflanzt und dort Ekel und
Abſcheu unter den anſtändigen Menſchen hervorgerufen. So gad in
der leßten Sitzung des Greifswalder Stadipariaments ein Vertreter
im Namen der deiden johialdemotratiſchen Fratuonen forgende Er
klärung ab

„Die ſozialdemokratiſchen Fraktionen des Stadtparlamen:s er-
blicen in dieſem Urtru und u der Verersanfnah ne dieſes
Prozeffes den neuen deutſchen Militarismus en ſener ab ichen-
lichen Radlthert. Sie ſehrn ar ſerner, dutz derartige
Rräeile dazu angetan ſind, dir Emporung in den deutſchen Voll
maßen auſlodern zu laſſen, ſo Zaz diejen das Vertrgnen zu
der Regrternng ſchwinden muß. Tas geſunte Proletarig:
Deutſchlands wird ch fur ſeine genor deren Vrgöcr
rächen.“
Die Erklärung fand bei den bürgerlichen Vertretern ſcharfen

Widerjpruch. Das iſt werner nicht zu verwande.n! Tenn das
deut che Türgertum hat ſchon vor den wilhelmmchen Mintä.s an
dem VBauchr gerrgen und ſeine unterwürfige Hauung auch dem Norke
militariezius gegenüber nicht geändert

Trotzky über die „Diktatur“ des Proletariats.
Die Chicagoer Daily News veröffentlicht ein intereſſantes Jnter

view, das Trotky in Taula, dem „Betbhlehem“ Sowjetruylands, den
drituchen Abgeordneten Malone und Jiaac don Levine gewährte.
Von dveſonderer Wichtigkeit ſind folgende Aentzerungen Trotztys:
Unſere Politik iſt ausſchlieslich auf Abwehr gerichtet. Eroberungs
ziele liegen uns ſern. Greift Präſioent Wihon uns an, ſo verteidigen
wir mns, ſchickt er uns Ledensmittel, ſo werden ſie von uns dank
bar angenommen Seit rund zwei Jahren hindert uns der Krieg

demokratiſchen Jdeen. Die Diltatur des Proletariots iſt faſt aus
ſchließlich eine Folge des Krieges und wird von uns als eine reine

möglich aber in es uns unbegrenzte Frefbei

Revo.te.

zeitweilige betrachtet. Sobald der Konſlikt deigelegt iſt, wird auch
eßfreiheit, jowie alle übrifen Freiheiten, wieder hergeſtellt Un

r er e h e e e en e eininiſterpräſidenten in der ruſ e ten d allein in Rußland täglich eine Million Pfund Seerling auKommiſſion e tiefſte Unzufriedenheit e r ordert die Re el ren ein Viertel für Beſtechungszwecke und Jntrigen drauf

gedt. Unter dieſen Umſtänden kann uns kein Vorwurf trefſen, wenn
wir unſere Regierung militariſiert haben. Jm Augenblick, wo es
keine Kampffronten, keine Blockade mehr geben wird, wird auch unſer
Militarismus verſchwunden ſein. Dann werden wir uns der Auf
gabe widmen, Rußland auf eine neue ökonomiſche Baſis zu ſtellen.“

Klaſſenkämpfe in Japan.
Auch Japan leidet unter dem allgemeinen Streikfieber, wie eine

Meldung der Basler NationalZeitung feſtſtellt. Nach den neuſten amt
lichen Statiſtiken zählt Japan 300000 Grubenarbeiter, 1095300 Fabrik
und Werkſtättenarbeiter und Arbeiterinnen und 150000 Lehrlinge
der ſraatlichen Werkſtätten. Die in Japan vor ſich gehende Umwälzung
ſchreitet, wie in Tokio und anderen Städten ſeftgeſtellt wird, raſch
vorwärts. Eine allgemeine Unruhe hat die Städte erfaßt. Es liegtetwas wie eine Drodung in der Luft, der in ſehr naher Zukunft de

Tat folgen könnte. Eine Arbeitsorganiſation hat ſich gebildet. Den
rbeitern und Soldaten werden im Geheimen Prok.amationen verteilt.
as teure Leben erhöht die Unzufriedenheit. Ganze Berufsbranchen

fordern die Erhöhung der Löhne und die Herabſetzung der Arbeitszeit.
Die Gewerkſchaften fordern von der Regierung die Anerkennung ihrer
e Exiſtenz. Die Arbeiterfrage iſt in ihrer ganzen Tragweite
aufgerollt.

9

Notizen.
Norwegiſche Weihnachtsgaden für deutſche Kinder. Ueber 400

kinderreichen bedürſtigen Berliner Familien wurde, wie
verſchiedene Blätter berichten, eine freudige Weihnachtsüberraſchung
bereitet, indem an ſie im norwegiſchen Generalkonſulat je nach Kinder
zahl und Bedürftigkeit 4 dis 9 Pfund gut geräucherten Speck
verteilt wurden, den das Bergener Komitee zur Unterſtützung bzw.
Unterbringung deutſcher unterernährter Kinder als Weihnachisgade
geſandt hatte. Eine gleiche Menge kommt in Leipzig und Ham
vurg zur Verteilung.

Werreſſejew ermordet. Wie das führende Blatt der ruſſiſchen
Kumwmoniſten, die Moskauer Seweſtijo berichtet, iſt Anfang Oktober
der berühmte ruſſiſche Schriftſteller Werreſſejew von Denikinſchen,
Weißgardiſten ermordet worden.

Fig Arbeitsabkommen im Wiederaufbaugebiete. Wie die fran
zöſiſchen Zrirungen mittrilen, haben die franzöſiſchen und die deutſchen
Gewerkſchaften des Baugewerbes ein Abkommen unterzeichnet über
die Regelung der Arbeitsverhältniſſe für die deut
ſchen Arbeiter, die zum Wiederaufbau in die Hriegsgebiete von
Nordfrankreich geſchickt werden ſollen. Das Abkommen erſtreckt ſich
auch auf Urbeiter, die aus Oeſterreich- Ungarn nach Nordfraukreich
gehen.

Marokkaniſche Beſatzung kür Elſaß-Lothringen. Jn Straß
burg, Wetz und Colmar ſind marokkaniſche Truppen
in großer Zahl eingerückt, um dort ſtändig Garniſon zu beziehen.

Aus der Partei.
Die Berliner Genoſſen zum Parteitage.

Am Sonntag hielt der Bezirksverband Berlin-Brandens9
burg U. S, P. in Berlin eine Benerawerſammlung ab. Den Be
richt vom Parteitage erſtattete Gen. Däumig. Die Ausſprache war
überaus lebhaft. Jn der Abſtimmung wurde die bereits auf

er Berliner Generaverſammlung angenommene Reſolution, die ſich
mit dem Varteitag einverſtanden erklärt, einſtimmig anges,
nommen,

Eine Entſchließkag Malzahn, die ſich für den Aufbau der
Raätebrgantration erklärt, ſowie für den Umbau der Gewerk-
ſchaften zu ſtarken Jnduſtrieverbänden, wurde in ihrem zweiten Teil

evenfalls angenommen. fEin Antrag Nied rbarn;m-Oſt wurde in dem Teil, der den Rück
tritt der Freiheit-RAedaknon verlangt, mit erheblicher Mehrheit
abgelehnt. Der Teit, der ſich anf das Jnfergtenweſen bezog, wird
durch ein entiprechendes Rundſchreiben der Parteileitung an die
Parteipreſſe fur er. edigt verrachter. Der dritte Teil, der die Neuwahl
der Vreßfommiſſion fordert, wurde abgelehnt.

Ein ntiag auf Erhebung zweier Extrabeiträge für die Jnhaſtier
ten wiro nach einer Erklärung des Genoſſen Vollmarhaus, daß die
Geiverkſchafren ſich an der Hife für die Jnhaftierten dereiligen, ab

Allerlei.
Aus dem Zuchthauſe ausgebrochen.,

Jm Zuchthaus in Ziegenhein bei Marburg kam es zu einer ſchweren
Erwa 20 Zuchthäusler überrumpelten, als ſie zum Gottes-

dienſt geführt werden ſollten, die Aufſeher, bemächtigten ſich eines
Maſchinengewehres und brachen damit aus, um dann die Gegend un
ſicher zu machen. Sofort wurden Reichswehrtruppen von Marburg
herdeigeholt, denen es nach hartem Kampfe gelang, die Ausbrecher
feſtzunehmen, nachdem einige von ihnen, angeblich vier, erſchoſſen und
inehrere verwundet worden ſind. Verſchiedene Ausbrecher ſtreifen
n 7

folgenden Wortlaut

Jngenieur Horſtmann.
Roman von Wilhelm Hegeler.

78) [Nachdr. verb.Sie ſchlief in der Nacht nicht. Ohne das Norgengrauen abzu
warten, ſtand fie auf und ordnete beim Lampemicht ihre ſämt holländiſden
lichen Sachen, als wenn ſie dies Zimmer für immer verlaſſen
wollte. Sobald die Mädchen auf waren, ließ ſie ihren Koffer vom
Boden holen. Dann frühftückte ſie und ging auf die Bahn, um
ſich nach den Zügen zu erkundigen. Wenn ſie nachmittags um
zwei abfuhr, war ſie abends gegen ſechs in Romannshauſen. Der
Zug nach Eiſenach ging ſchon kurz nach elf. Da Frau Horſtwann,
die gewöhnlich nach einer Geſellſchaft länger ſchlief, noch nicht auf
war, ging Lotte an ihr Bett, um ihr Adieu zu ſagen. Sie war
jetzt vollſtändig ruhig und ſagte ihrer Mutter, fie würde ſpäteſtens
in zwei Wochen wiederkommen. Trotz ihrer Migräne kleidete
Anna ſich raſch An und begleitete ihre Tochter nach der Bahn. Der
rheſt:minte Verdacht, den fie hatte, legte ſich vollſtändig, als das
junge Mäbcken ein Billett nach Eiſenach löſte und mit dem Zuge
Hagen-- Kaſſel abfuhr. Lotte ſtieg jedoch auf der erſten Station
aus und fuhr nach Düſſeldorf zurück.

Da ſie an dieſem Nachmittag Malſtunde bei Fernow haken ſolkte,
benutzte ſie die freie Aeit, um auf ſein Atelier zu gel en und fich
von ihm zu verabſchieven.

Der Maler hatte gerade ein Modell ſitzen, einen alten Mann in
holländiſchem Fiſcherkoſtüm. Als er hörte, daß fie verreiſen wollte,
und daß ſie vielleicht ſo bald nicht wieder nach Düſſeldorf zurück
käme, bat er ſie, noch einen Augenblick zu warten. Während das
Modell ſich hinter einem Kattunvorhang umzog, betrachtete er ſie
nachdenklich.

„Es muß doch etwas Beſonderes vorgefallen ſein, daß Sie ſo
plötzlich abreiſen.“

„Ja. Aber ich kann es Jhnen nicht ſagen.“
„Tas iſt ſchade. Vielleicht könnte ich Jhnen raten. Ein Mann

weiß in manchen Dingen doch beſſer Beſcheid.“
Sie erwiderte nichts, ſondern ſchüttelte nur den Kopf.
„Es muß etwas Ernſtes ſein. Wenigſtens ſehen Sie ſehr an-

gegriffen aus
J.Während Lotte ihn anſah, dachte ſie, daß es gui ſein müſfe, ihm

alles zu ſagen und einen Menſchen zu haben, an dem ſie ſich feſt
halten könne. Aber ſie brachte es nicht über ihre Lippen. Sie bat
ihn nur, dieſen Beſuch ihrer Mutter gegenüber nicht zu erwäbnen.

Der alte Mann hatte das Fiſcherkoſtüm mit ſeinen gewöhnlichen
Kleidern vertauſcht und verabſchiedete ſich jetzt.

Bild an, als wenn ſie fi

glimmenden Koßlenglur und hörte aus

gewordenes Herz nur noch leiſe bewegten

„Alio bis morgen um neun!“
„Um neun pünkltlich.“
„Jch muß nun auch gehen,“ ſagte Lotte, als er draußen war.
Zum lestenmal ſah ſie ſich um. Dieſer Raum mit ſeinen blau

rau geſtrichenen Wänden, ſeinen Bildern und Rahmen, der
Uhr, die raſſelnd wie ein altes Glockenwerk ſchlug,

den hoden, frieſiſchen Schränten, den gelben Küchenſtühlen, den
Südweſtern an der Wand alles darin war ihr vertraut. Die
Luft, dieſer leiſe Terzemingeruch, war ihr vertraut Die Lauruſtr-
nus an dem hohen Fenfter, von denen ſie manchmal die welken
Blätter abgepflückt, und die ſie begoſſen hatte, waren ihr vertraur.
Die beiden Damen. mit denen fie zuſammen gearbeitet hatte. r
ſpindeldürre Oſtpreußin, die dicke, leine Oldenburgerin mit ihrer
piepſenden Stimme, die auf einer Fußbank vor der Staffelei ſtand,
waren ihr vertraut. Und er ſelbſt, der ſich dieſe Umgebun
ſchaffen hatte, war ihr vertraut. Er war ihr im der
ſo vertraut geworden, daß ſie alle ſeine Gedanken, ſeine Sympa-
thien. Antixpathien, jede kleinſte Regung ſeiner Seele zu tennen
glaubte.

Sie ſtand noch immer in der Tür und ſtarrte bas angefangene
ch nicht losreißen könnte. Der alte Mann

und wärmte ſich die welken Hände an der ver-
der Ferne das Meer

branden und dachte an vergangene Fahrten, an durchkämpite
Stürmwe, an erlittene Unfälle, deren Erinnerung ſein nun jſtil-

Und während ſie ſich
der Stimmung, die ans dieſem Bilde ſprach, hingab. überkam fie
plöslich mit aller Macht das ſchmerzliche Gefübl, daß ſie den ein-
zigen Fleck, wo ſie fich geborgen und ſicher füblte, verlaſſen wüßtre.
Jn dieſem Raum war ſie zum erſtenmal zum frohen Bewußtſein
ihrer ſelbſt gekommen, ſie datte ihre Heimat hier gefunden. Und
dem Mann, der kier wal

ge
r

Lau e

r Tür
ſaß am Kamin

altete, hatte ſie Vertrauen geſchenkt. Jbr
Herz, das weder Valer- noch Mutterliebe ge?annt, das haltlos ge
ſchwankt hatte. wie ein Schiff ohne Ballaſt, hatte ſich mit der Liebe
zu ihm ausgefüllt. Mit einer Liebe, die ganz verſchwiegen war,
die ſich nur in kaum merklicher Fürſorge, in ganz verſtohlenen,
unſchuldigen Zärtlichkeiten geäußert hatte, die nichts forderte,
nichts hoffte, und die ihr doch bei aller Unrube einen ſüßen Frie
den gegeben hatte. Und fetzt in dieſem Augenblick, wo ſie glaubte
ihn zum letztenmal zu ſehen, fühlte ſie, wie es ſie feſthielt, wie es
ihre Füße an dieſe Dielen f

ean ein Stück Eiſen klammert.
Die holländiſche Uhr fetzte knarrend zum Schlagen ein. Es war

halh zwei.
Ich muß gehen! Es iſt die höchſte Zeit.

e 2abre die Tür auf:

dem Schlüſſelbund aufs Hnie ſch
Reihen der vergitterten Fenſte

„Alſo Sie reiſen wirklich ab, ohne mir zu ſagen wohin, und wann
Sie wiederkommen?“

„Jch kann Jhnen das nicht ſagen. Jch weiß es ſelbſt nicht.“
„Wir kennen uns nun ſolange. Daßz wir ſo fremd bleiben wür

den, habe ich nicht gedacht.“
„Wir find auch nicht fremd,“ ſtammelte ſie. „Sie wenigſtens ſind

mir nicht freind. Jch habe wirklich Vertrauen zu Jhnen. Jch muß
Jhnen für ſo vieles danken, für ſoviel. Ich werde Sie nicht ver
geſſen.
Er hielt ihre Hand feſt, indem er mit der andern die ſchon ge

öffnete Türklinke ſchloß
„Wenn Sie wirklich etwas für mich übrig haben, dann bleiben
ie noch einen Augenblick. Jch möchte Jhnen etwas ſagen, was

ich ſchon lange ſagen wollte.“
Aber als wenn ſie ahnte, was er noch auf der Zunge hatte, riß ſie

„Jch muß ja fort. Jch kann Sie nicht hören. Jch
muß fort.“

Er ließ mit einem finſteren Ausdruck den Kopf ſinken. Da drückte
ſie ihm noch einmal mit ihrer ganzen Kraft die Hand und lief
cnunter.

Abends kam Lotte in Romannshauſen an, übernachete und fuhr
am nächſten Morgen in die Anſtalt. Da der Direktor zu einer Kon
fultation nach auswärts berufen war, wurde ſie zum Oberarzt ge

ſchickt. Doktor Sinzheimer empfing ſie im Konferenzzimmer und
bot ihr
rend er herablaſſend ihre
daß ſie mit ihrer Mutter keinen Vergleich aushalten könne. Schließ-
lich ſagte er, es ſei unmöglich, ihr eine Unterredung mit dem
Kreanken zu gewähren. Er müßte dazu die Erlaubnis ſeines Chefs
haben, der erſt morgen zurückkäme; er glaube nicht, daß dieſer ſie
geben würde. Als Lotte auf ihrer Bitte beſtand, wurde er ſehr kühl.
Schließlich mußte fie unverrichteter Sache wieder fortgehen. Der
Arzt geleitete ſie bis auf den Gang; einen Moment ſchien er die

Neigung zu baben. ſie noch weiter zu begleiten, rief dann aber einen
Wärter, der die Dame bis ans Tor bringen ſollte.

mit ſeiner gewohnten Liebenswürdigkeit Platz an. Wäh
itte anhörte. betrachtete er ſie und fand,

Während Lotte dem alten Mann, der ſich bei jedem Schritt mit
lug, folgte, berrachtete ſie die langen

r.

„Wiſſen Sie, in welchem Zimmer Herr Horſtmann wohnt?“
Der Wärter zeigte auf die beiden Fenſter. Lotte ſpähte hinauf.

eſtnietete, als wenn ſich ein Magner ohne jemand zu bemerken.
„Sie ſind wohl das Fräulein Tochter
„Ja. Wiſſen Sie, wie s meinem Vater geht?“
„Jch weiß nicht, ich bin von einer anderen Abteilung.

Fortſetzung folgt.

e

C



in de darunter Peutee erbüter ben de nes Angere Freiſeizs

Halle und Saalkreis.
Halle, den 28. Dezember 1919.

Parteiangelegenheiten der U. S. P., Halle Saalkreis.
Sitzung der Partei-Funktionäre. Heute Dienstag, abends 7 Uim Volkspart, Sitzung der Diſtriktsführer, erſtand

w. r Preßie Vorſtands- und Preßkommiſſionsmitglieder en bereium 6 Uhr im Vuvtkspark zu einer San ſi bereits
Der Vorſtand.

Wichtig für Kriegébeſchädigte und Kriegshinterbliebene.
Durch die Verordnung der Reichsregierung vom 1. Februar 1910,

betreffend Aenderung des Verfahrens im Mi itärverſorgungsweſen,
in allen denjenigen Kriegsbeſchädigten und -hinterbliebenen, deren
Anſprüche endgültig abgelehnt waren, die Möglichkeit gegeben, ihre
Anſprüche erneut einzureichen. Nach dieſer Verordnung hat die
oberſte Militärverwaltungsbehörde des Kontingents über Anſprüche,
die ſich auf eine nach dem 1. Auguſt 1914 abgeſchloſſene Dienſtleiſtung
ſtützen und auf Grund endgültiger Entſcheidung des innerhalb der
oberſten Militärverwalrungsbehörde gebildeten Kollegiums abgewieſen ſind, auf Antrag einen neuen Je cheid z u
erteilen. Dies gilt entſprechend, wenn eine andere Militärver-
waltungsbehörde den Anſpruch auf Grund eines Tatbeſtandes ab
gewieſen hat, der der endgültigen Entſcheidung des Kollegiums
unterlegn hälte, wenn Einſpruch bis zur oberſten Militärverwal-
tungébehörde eingelegt worden wäre. Hierzu genügt es, wenn von
der Stelle, die als höchſte Jnſtanz den abſchlägigen Beſcheid erteilt
hatte, ein neuer Rentenbeſcheid gefordert wird, gegen deſſen Feſt
ſetzung Einſpruch beim Militärverſorgungsgericht erhoben werden
kann. Dieſe Wiederaufnahme eines Verſorgungs-
verfahrensiſtaber nur noch bis zum 81. Dezember
1018 möglich.

Es ſteht zweifelsohne feſt. daß unter dem alten Syſtem von den
WMilitärdienſtſtellen die Rentenanſprüche der Verletzten und Hinter
bliebenen in ganz einſeitiger Weiſe entſchieden und bearbeitet wor
den ſind. Die Geſchädigten hatten nicht einmal das KRecht, ſich im
Klagewege gegen eine ungerechtfertigte Abweiſung und Beurteilung
zu wenden. Die Verordnung vom 1. Februar 1916 bietet nun den
Kriegsbeſchädigten und -hinterbliebenen die Möglichkeit, ihre An
ſprüche nach Ablehnung ſeitens der Militärvienſtſtellen bei den
Militärverſorgungsgerichten und dem Reichsmilitärverſorgungs-
gericht weiterver folgen zu können. Jn dieſen Verſorgungsgerichten
ſitzen Kriegsbeſchädigte als Beiſitzer neben den Berufsrichtern und
haben entſcheidend mitzuſprechen. Alle Kriegsbeſchädigten und
Hinterbliebenen, auf die die oben angegebenen Vorausſetzungen
zutreffen und die glauben, daß ſie vor dem 1. Februar 1919 zu Un
recht mit ihren Anſprüchen abgewieſen ſind, haben daher das größte

r W r b o ch 3 ls geltend zumachen. Jn Zweifelsfällen wende man ſich umgehend an daArbeiterſekretariat Harz 42244. 2 getent an Sas

Block revolutionärer Studenten.
Während es auf dem erſten ſozialiſtiſchen Studentenkongreß in

Jena Oſtern 1919 noch gelungen war, die Gegenſätze zwiſchen An
hängern und Gegnern der Diktatur des Prolezariats zu überbrücken,
zeigte der v der kürzlich in Leipzig ſtartfand, die
Kluft zwiſchen beiden Gruppen derar vertieft, daß eine Spaltung
unumgänglich war. Jnnerhalo weniger Minuten war die
Situation klar: die Revolutionäre bilderzn einen feſten Black, der
auf die ſofortige Sprengung des Kongreſſes hinarbeitete. Berlin,

eipzig. Halle, Breslau, Hamburg, Tübingen wirkten Hand in
Hand; dazu kam noch ſpäter Genoſſin Dr. Piſtr Wien und Jena.
Leider vollzog ſich die Spaltung nich“, vollſtandig in Anhänger und
Gegner der Diktatur. Daß das öndes geſchah, iſt zum größten
Teil auf die Haltung der U. S. W.- Mitglieder in den internatio-nalen Gruppen zurückzuführen, die teils aus hochſchulpolitiſchen

Gründen teils um durch die „Einigung“ mit Rechtsſozialiſten
dem Proletariat „mit guter Beiſpiel vorangehen“, lieben den
dahinvegetierenden Zuſtand er internationaliſtiſchen Gruppen ver
ewigen und durch ihr Zuſammengehen mit den ſo ſchwer kom
promittierten Rechtsſozia liſten gegenrevolutionär werden wollten,
als allein mit den komwinniſtiſchen Genoſſen aktionsfähige Kampf
eruppen des revolutionären Proletariats zu bilden. Es iſt aber
zu erwarten, daß auch die inter ſozialiſtiſchen Gruppen bald dem
Zerſetzungsprozeß anheimfallen. Die reaktionären Studenten
haben ſich zu einerg feſten Block zuſammengeſchloſſen. Aus der
Erkenntnis heraus, daß eine Umgeſtaltung der Univerſitäten nur
mit einer Revolvtionierung der ökonomiſchen und politiſchen Ver
hältniſſe Hand n Hand gehen kann, lehnen ſie jede Tätigkeit an
der Reform der Hochſchule unter der heutigen Staatsform ab. Ste
betrachten es als ihre vornehmſte Aufgabe, dem kaufmänniſchen
Proletariat aus den Reihen der Studentenſchaft neue revolutio
näre Arbeiter zuzuführen, die nicht als Führer- ſondern als
Soldaßen in die proletariſchen Reihen einzu
treten gedenken. Außerdem werden den Kampf gegen diekleinbüörgerlich-ideologiſche Wiſſenſchaft, die im Dienſte ſ. groß
bürgezlich-tapitaliſtiſchen Geſellſchaft ſteht, füh. en.

Sozialiſtiſche Proletarierijngend. Heute abend findet im Volks
park eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Es werden Berichte
von der Reichv und Bezirkskonferenz gegeben, ſowie die Bezirkslei
tung gewählt. Mitgliedskarte iſt vorzuzeigen. Es findet auch die
Abrechnung über die Programme zur Weihnachtsfeier ſtatt.

Gasabgabe als „Weihnachtsgeſchenk“. Nach einer Mitteilung
des Magiſtrats wird am 24. Dezember, nachmittags 3 Uhr, die Gas
abgabe vom ſtädtiſchen Gaswerk wieder aufgenommen. Leider
ſind die verfügbaren Kohlen ſo beſchränkt, daß zunächſt nur am ſo
genannten heiligen Abend und den beiden Feiertggen Gas abgegeben
werden kann und zwar am 24. Dezember, von 3 Uhr nachmittags bis
10 Uhr abends, und am 25. und 26. Dezember, von 5 bis 10 Uhr.
Der etwas frühzeitigere Beginn der Gasabgabe am 24. Dezember ge
ſchieht, um die erſtmalige Entlüftung des Rohrnetzes möglichſt noch
vor Dunkelheit durchführen zu können. Den Gasverbrauchern wird
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h zu d alle Gasbähnechio S R. r dopoll. um der im Rohrne befndi n Luft Gelegenheit zum ſche c
Entweichen zu Er und behalte ſie, dis das geſchehen, unter ſtän-
diger Aufſicht. Sobaſo die Flammen einige Minuten ruhig und ord
nungsmäßig gebrannt haben, iſt die Entlüftung beendet, und die Hähne
können wieder geſchloſſen werden. Wann die Gasabgade nach den
Feiertagen wieder einſetzt, wird beſonders bekannt gegeben. Hoffent
lich geſchieht dies recht bald, denn wir vermögen nicht einzuſehen,
warum Berlin und andere Großſtädte von einer Gasnot bisher wenig
emerkt haben, während man uns bei der Kohlenverteilung gar zu
ehr benachteiligt. Mit dem Troſt, daß auch anderwärts die Gasver

ſorgung eingeſtellt iſt, können die Gasverbraucher wenig anfangen.
Die Gasanſtalten ſollten doch wohl lebenswichtige Betriebe ſein

Sidt es für uns noch ein 1813 Mit dieſer Frage beſchäftigte
ſich in einer am Freitag abgehaltenen öffentlichen deutſchnationalen
Verſammlung der Berliner Profeſſor und Landtagsabgeordneter
Dr. Hoetſch. Er zog „am Ende eines dunklen Jahres die
Bilanz und ſtellte überall Planloſigkeit, Ohnmacht und Wirrwarr
bei der Regierung feſt. Das bißchen Ordnung, das geſchaffen
ſei, verdanken die Hirſch und Noske allein den Potsdamer Jägern,
und wenn die jetzigen Machthaber überhaupt noch regieren können,
dann haben ſie es den Offizieren des alten Regimes

uverdanken. Sehr richtigl Deshald kann ſich der „Sozia-
liſt“ Noske ſo ſchlecht von einem Reinhard, einem Keſſel und den
ſonſtigen Vertretern des alten Militarismus trennen. Dann z
der Herr Profeſſor eine Parallele der jetzigen Zeit mit 1818 un
kam zu dem Ergebnis, daß auch heute „die Ketten der Knechtſchaft
wieder abgeworfen werden könnten“. Ein neues Beamtentum
und ein neues Heer ſei nötig, dann würde die Monarchie
und mit ihr die Erlöſung des deutſchen Volkes von ſelbſt kommen.
Der Herr Profeſſor ſcheint, wie dies ein typiſches Zeichen für
unſere deutſchen Univerſitätsprofeſſoren iſt, alle Dinge durch die
Brille des bürgerlich ideologiſchen Gelehrten anzuſehen, ſonſt
könnte er ſich wahrlich nicht zu der Behauptung verſteigen, daß ſich
das deutſche Volk wieder nach der Knechtſchaft unter einem Mon-
archen zurückſehnt, wenn wir auch gerne zugeben, dgß es die Ketten,
die ihm Noske angelegt hat, wieder abſchütteln möchte. Jmmerhin
dürfte manchem Deutſchnationalen, die ja immer wieder non
neuem das Märchen erzählen, unſere Armee ſei von der Heimat
aus „von hinten erdolcht“ worden, recht unangenehm fein, daß der
Herr Profeſſor ausführte: „Diesmal iſt eine Armee, wie ſie die
Weltgeſchichte noch nie geſehen hat, der feindlichen Ueber
wacht unterlegen.“

In den letzten Monaten entfaltet die Deutſchnationale Volks
partei eine rege Tätigkeit. Faſt jede Woche fahren
ſie eine neue Kanone auf, um die „Maſſe“ der Studenten in ihrem
nationaliſtiſchen Großwohnſinn noch mehr zu beſtärken. Man
braucht ja nur hineinzuſehen in ihre Verſammlungen, faſtt lauter
zerhackte Geſichter, ausrangierte Leutnants und vollgefreſſene, dick
bäuchige Kriegswucherer. Wir empfehlen den Herren das ſchöne
Lied: „O alte Burſchenherrlichkeit, wohin biſt du entſchwunden“, am
Schluſſe jeder Verſammlung zu ſingen; denn die Zeit der Junker-

iſt vorbeil Trotz Noske und Reinhard, Marloh und
eſſel.

Richtpreis für Eirr. Die der hat wieder einmal eine
Verordnung über den Höchſtpreis von Eiern herausgegeben. Al
Richtvreis für den Verkauf von Jnlandeiern durch den Erzeugern
wird bis auf weiteres 1 Mk. für ein Ei feſtgeſetzt.
Saalkreis für 1 Mk ein Ei zu bekommen iſt? Der Herr Obervpräſi-
dent von Magdeburg würde ſich die Füße wund laufen, wenn er
auch nur ein einziges Einmarkei kaufen wollte.

Verlängerte Geſchäftszeit. Nach einer vom Magiſtrat uns zu
gegangenen Mitteilung können fämtliche Verkaufsſtellen heute Dienstag
und morgen Mittwoch bis abends 6 Uhr geöffnet bleiben.

Einſchränkung des Verkehrs bei den Poſtämtern. Bei den
Poſtämtern Moritzzwinger, Ranniſcher Platz, Dreybanptſtraße und
Giebichenſtein werden am 214. die Schalter um 4 Uhr nachmittags
geſchloſſen. Dem Publikum iſt nach dieſer Zeit Gelegenheit zur
Auflieferung von Sendungen bei den Poſtämtern VPoſtſtr., Thielenſtr.
und Bernburgerſtraße gegeben. Da aber bei dieſen Poſtämtern die
Schalter von 4 Uhr an nur mit einer beſchränkten Zahl vön Beamten
beſetzt werden, ſo wird das Publikum im eigenſten Jnterefſe gebeten,
die Einliefernng von Sendungen und den Ankauf von Wertzeichen
bis um 4 Uhr nachmittags zu bewirken.

Stadtbad. Am Weihnachtsabend wird der Badebetrieb um
5 Uhr nachmittags geſchloſſen. Die Wiedereröffnung erfolgt am
Freitag, den 2. Januar 1920, vormittags 9 Uhr. Die ſtädtiſche
Verkaufsſtelle in der Talamtſchule wird am Mittwoch,
den 24. Dezember um 1 Uhr mittags geſchloſſen.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 7, Uhr wird das Sing
ſpiel Das Dorf ohne Glocke wiederholt. Mittwoch nachmittags Z i
Uhr, Kindervorſtellung bei kleinen Preiſen, Schneewittchen und die
ſieben Zwerge. Donnerstag, den 25. (1. Feiertag), nachmittags 3 Uhr,
remdenvorſtellung, Hannerl, abends 7 Uhr Lohengrin. Freitag, den

26 (2. Feiertag), nachmittags 3 Uhr, Das Chriſtelflein, abends
7 Uhr Der Zigeunerbaron. Sonnabend, den 27., nachmittags 3
W Der Himmels-Schneider, abends Der Freiſchütz. Sonntagabend

armen.
Walhala-Theater. Svpielvlan für das Weihnachtsfeſn. Heute

Dienstag Eva. Moagen Mittwoch geſchloſſen. Am 1. Feiertag 4
Uhr Aſchenbrödel, abends 7 Uhr Eine Walzernacht, Operette von
Rudi Gfaller. Am 2. Feiertag *4 Uhr und abends 7 Uhr Eine
Walzernacht. Am 3. Feiertag abenbs 7 Uhr Eine Walzernacht. Sonn

7 Uhr Eva. Fär alle Nachmittagsvorſtellungen gelten kleine Preiſe.
Erwachſene 1—4 Mk., Kinder 0,50--2 Mk. Karten ſind für alle Vor

tagen ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet.
Feſtgenommene Taſchendiebin. Am 20. Dezember wurde einer

Taſchendiebin ein Portemonnaie abgenommen, welches ſie im September
auf dem Riebeckplatz einer Dame beim Einſteigen in Linie 7 der
Straßenbahn aus der Handtaſche geſtohlen haben will. Ferner gibt
die Täterin an, am 13. 12. einer Dame beim Einſteigen in Linie 1
auf dem Marktplatz aus der Handtaſche ein Portemonnaie geſtohlen
zu hoben. Jn dieſem Portemonnaie ſollen ſich Brot und Briefmarken,ſowie eine Zuckermarke befunden haben. Ebenſo gibt ſie zu, Mitte
Dezember in der Anmeldeſtelle des Stadt-Ernährungsamtes einer

Ob im ganzen

lag, den 28. Dezember nachmittags e 4 Uhr Eine Walzernacht, abends

ſtellnngen im Vorverkauf zu haben. Die Tageskaſſe iſt an den Feſt

ie Geſchädigten gebeten bei der iminalpolizei,hauptſtr. 4, Zimmer 38 oder 46 zu melden.

Um etn Vaar Echuse. Heute früh gegen 6 Uhr wurde die
Schaufenſterſcheibe eines Schuhwarengeſcdäfts in der Geiſtſtraße zer
trümmert und aus der Fenſterauslage ein Paar gelbe Damenſchnür
ſchuhe im Werte von 120 Mk. geſtohlen. Die Täter ſind nicht ermittelt.

GWendevertreterkonferenz der U. S. P. für den Saalkreis.
Um vielfach geäußerten Wünſchen Rechnung zu tragen, findet am

Sonntag, den 28. Dezember, vormittags 9 Nhr, im Vokkspark
zu Halle Mittel zimmer eine Konferenz ſämtlicher Schöffen,
Gemeinde vertreter und -Vorſteher, Amtsvorſteher und
Saellvertreter, die auf dem Boden der U. S. P. ſtehen, ſtatt.
Auch die Genoſſen, die bisher nicht beſtätigt ſind, werden gebeten,
zu erſcheinen. Da am 28. Dezember die Bahnſperre voranſichttich
aufgehoben iſt, wird vollzähliges Erſcheinen erwartet.

Alte Methoden unterm „neuen“ Kurs.
Als im Februar die Verordnung über vorläufige Aenderung drs

Gemeindeverfaſſungsrechts herauskam, glaubten viele, daß die „ſo
zialiſtiſche“ Regierung das, was ſie ſeit der Revolution in Grund
und Boden regiert hat, wieder gutzumachen verſuche. Die Neu-
wahlen haben durch den Willen der Maſſen ganz andere Perſön-
lichkeiten an verantwortungsvolle Poſten geſtellt reſp. zu ſtellen
verſucht, aber der Wille der Waſſe iſt im heutigen demokratiſchen
Staatsweſen noch lange nicht maßgebend. Da entſcheiden immer
noch jene Herren, die durch die Langmut der Revolutionäre auf
ihrem Poſten belaſſen worden ſind. Wie dieſe Herren entſcheiden,
zeigt draſtiſch das Beiſpiel am Saalkreiſe. Bekanntlich wurden
in der am 15. September ſtattgefundenen Kreistagsſitzung außer
zwei Bürgerlichen nur Angehörige der U. S. P. zu
Amtsvorſtehern und Stellvertretern gewählt.
Von einer Beſtätigung hörte man lange nicht das Geringſte, bis
der am 11. Dezember ſtattgefundene Kreistag eine geharniſchte
Proteſtreſolution an den Oberpräſidenten ſchickte. Konſervative
Amtsvorſteher in anderen Kreiſen waren lange beſtätigt und konn-
ten ihres Amtes walten. Endlich, nach Verlauf eines Viertel
jahres wmmt die Beſtätigung für ſage und ſchreibe ganze fünf
Amtsvorſteher und ebenſoviel Stellvertreter. Siebzehn der
Gewählten ſind glatt abgelehnt und bei elf ſteht die Be
ſtätigung noch aus. Jſt das die erſte „Tat“ des neugebackenen,
aus Oberſchleſien davongejagten Oberpräſidenten Hörſing, oder
iſt es noch das Machwerk irgend eines „Geheimen“ Rates? Jeden
falls muß die Kreisorganiſation der U. S. P. dazu Stellung
nehmen. Hat man die neugewählten Amtsvorſteher ohne jede
Begründung in die Verſenkung verſchwinden laſſen, ſo hat
man beim zweiten Kreisdeputierten, der uns bekanntlich durch
das Los zufiel, noch den Schein gewahrt und „begründend“ beige
fügt, daß Proben ſeiner Geeignetheit nicht vorliegen. Wie die
Proben abgelegt werden können, das hat ber ſchlaue Geheimrat,
oder GewaltHörfing, nicht verraten. Und dieſe Heuchler, die mit
den Grundſätzen der Demokratie umſpringen, jammern und weh
klagen über die Diktatur des Proletariats, derweil ſie ſchamlos
die Diktatur der Junker üben. Haben die Heine und Hörſing noch
ein Recht, darüber zu greinen, daß die Ententekapitaliſten das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker mit Füßen treten? Der Skan
dal wird immer größer: Junkerliche Landräte, die die wenigen
Errungenſchaften der Revolution ſabotieren, werden von dem
„Sozialiſten“ Heine in einflußreiche Stellen als Regierungspräſi-
denten eingeſetzt, mit erdrückender Mehrheit als Vertreter der
Kreisbevölkerung gewählte Amtsvorſteher hingegen zurückgewieſen,
weil ſie der Unabhängigen Partei angehören. Es lebe die „Demo
kratie“

Dieskau. Gemeindevertreterſitzung. Für den verſtorbenen
Schöffen Genoſſen Seidenfaden wurde der Grſatzichöffe Sen Kirchner
mit dem Amt ſolange betraut, bis eine Neuwahl angeorduet wird.
Als Steuererheber wurde Genoſſe Schaß gewäblt. Ein Geinch lag
vor vom Vaſtor Paaſche für die Krankenſchweſer. Begründet war
das Geſuch mit der Inſtandſetzung der Wohnung und mit der Miet
ſteigerung. Da in allen Gemeinden des Amesbezirks ein ſolcher An
trag vorlag, ſo hat ſich eine Konferenz der Semeindedertreter im
Amtsbezirk mit dieſer Angelegenheit befaßt. Es wurde da folgendes
Entſchluß angenommen: Die Gemeindevertreter der U. S. V. D. er
kennen wohl die Tätigkeit der Schweſter an. Sie verlangen daß
die Schweſter im Amtsbezirk angeſtellt wird. Bewilligung von Geld
mitteln an den Frauenverein lehnt die Konferenz ab. Das Seiuch
des Lehrers Jahn um eine Unterſtützung für ſeine 2öjährige ge
keit als Standesbeamter wurde abgelehnt. Ein Antrag auf Ents
fernung der Kaiſerdilder in den Schulen wurde einſtimmig ange
nommen. Gemeindevorſteher wurde beauftragt, eine Sitzung
des Schulvorſtandes einzuberufen, um die Schnulverhältniſſe zu ord
nen. Das Defizit von 803 Mk. für die Kartoffellieferung von 191016
foll aus der Gemeindekaſſe t werden.

Jn der ketzten Diſtriktsverſammlung wurde beſchloſſen,
folgende im Volksblatt zu bringeu. Der Gemeindever
treter Albert Roſch (dreiviertel Jahr V Je geweſen) wird aufge
fordert, ſein Mandat, welches er auf unſere Liſte erhalten hat, nieder
ulegen. Bei der Wadl des Gemeindevorſtehers und der Schöffen

iſt er ſür die Gegner eingetreten. Seine t Handlungsweiſe be
veiſt, daß er in allen Fragen und Angelegenheiten den Intereſſen
ſeiner Wähler entgegentritt.

d Pruktlsches Welhnachts-Geschenk!
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pünktl. 8 üdr, im Volks
park: Generalprobe.
frauen- ind Häcchencho.

Jed. Dienstag, '/29 Uhr.
im Volkspark:
De Singeſtunde.
Turnverein kFichte.
Männer-Abteil., Norden:
Dienst. u. Freitag 8-10 U.

Turnerinnen: Mittw.8-10.
Volkspark-Turnhalle.
Männer-Abteil., Süden:

Montag und Freitag, von
7-9 Uhr. i. d. Glauchaer
Schule, Taubeniſtraße.

Donnerstag, 1. Feiertag,
„10 Uhr, im VolksparkFußballſpieler „Verfſumm-
lung.

Donnerstag, t. Feiertag,
27 Uhr, im Zoologiſchen
Garten Kränzchen.

Freitag, 2. arrtag,Uhr, i. d. Volksvark-
urnhalle: Elternabend.
Die Schüler u. Schüle-

rinnen von Süden treffen
ſich Mittwoch nachmitt
e 4 Uhr i. d. Glauchaer
Schule zwecks Bekannt-
gabe und Regelung der
Turnſtunde.

Die Turnſtunden im Sü
den fallen, der Gasſperre
wegen aus. Die Turn-
genoſſen werden eriucht,ſich ar. den Turnſtunden
d. Nordabteilung Volks
park Turnhalle) zu be
teiligen.

Tonristen Verein
„Die Maturtreunge“

Am 2. Weihnachtsſeier
ws Feier m Landheim.
Abmarſch Früh 8 Ubr
vom Hettſtedter Bahnhof.,

Am 3. u. 4. Feiertag:
Umzug ins neue Heim.

rele Soval Iugens Halle

Heute, abends 8 ihr
Weihnachtsfeier. Alle Er
wachſenen und Jugend-
lichen ſind eingeladen.

Arb. Samariter-Kol. Ralle
Jeden Freitag nach dem

1. und 15. Uebungsſtunde
in der „Goldenen Kette“.

Artisten- Börse
Halle a. S. Fernſpr. 2834.

Vereinslokal: Zur
Plauderecke, Auguſtaſtr.

Sttzungg
Jeden Mittwoch.

Humoriſten, Komiker,
Duette. Geiger u. Pianiſten
ſind und müſſen zu jeder
Gelegenheit zu haben ſein.

Jugend Abteilung:
uſammenkünfte feden

Mittwoch i. Vereinsilokale.

L Akuetenkiud von 1890

im Halle à Saale.
RPereins!ok. Gold, Kette.
Sonnab. LUebungsſtunde.
Jeden Sonnabend nach
dem 1.; Verſammlung

deschädigt.,, Tellnebmer
mm Hlinterdliedenenz.
Ortegrappo: Hal—e (S.)

Jed. Dienstag nach dem
1. und 15. feden Monats
Mitglieder- Verſammlung

Bund der Krliega-

I esches Mandonner- Orchester
Gegr. 1903. (Espana). Gegr. 1902.

Verein z. Pflege nur guter
Mandol.- u Lautenmuſik.Uebungsſt.: Jed. Freitag,
abends 8 Udr, in Borks
Reſtaur., Kurze Gafſe 1.

Dienstog, den 23. Dez.,
abs. 7 Uhr Uebun sſtunde.

Sonntag, den Dez.
nachm. 3 Uhbr, in LeuchtesReſt., Wörmligter Str. 98:
Generalverſammlung.

I

Halle i(S.)
Vereinsloßal: Zur

Plauderecke“, Auguſtaſtr.
Verein zur Pflege des

Mandolinen-, Zitarre- u.
Lautenſpiels auf breiteſter
Grundlage für Damen u.
Herren. Jeden Freitag:
Uebungsſtunde.

III
Jolläanſai onsnr. Reſte

Die General Verſamm
lung findet den 4. Januar1920, nachmitt. 2 Udr,
Volkspack ſtatt. Pünkt
liches Erſcheinen aller
Mitglieder iſt notwendig.

Der Vorſtand.

[Aröiiwite.
Arbeiter Tildungs
Verein, Kröfwit.

Vereinsloßal: Lindenhof.
Geſangs Abteilung:

u Uhr.DHramatiſche Adteilung:
Jeden Mittwoch 8-10 Uhr.

Turn Abteilung:
Dienstag u. Freitag 1021.

Wander- u. Manbolin-
Abteilung

Für Mädchen:
Mittwoch 10 Uhr.

Für Burſchen:
Donnerstag “8 U.Bibliothes:

Donnerstag v. 8-10 Uhr.

[Ammengorr. P erreur]

n Anmendert u. FHegegeni

Dienstag, den 30. Dez.,
abds v. 8 Uhran, in Teich
manns Reſtaurant

Singeeeende.
Der Vorſtand.

Cenetmaſt Kanel
T

Jeden 1. Vonnergtaiw Monst, abds. 7 er
ien

Nähere Auskn
der Sozietät,

S

die Städte Sozietät
der Provinz Sachſen

übernimmt auch die Verſicherung gegen

Einbruchdiebſtahl
und Waſſerieitungsſchäden

Groſtſchäden eingeſchloſſen) unter günſtigen
Bedingungen.

erteilt die Ortsverwaltung
lte Promenade 28, und die

Verſicherungskommiſſare der Anſtalt

*4114

Alle banelschrtten eng ſinnen
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e 7

opereilen ſteater

Anſhug 7 Uhr.
Dicensing:

r V S
Mittwoch geschlossev.

I. Feiertug. 4 Uhr
Aschenbrödel.

Abends Eva,.7 Pür:
2. Felertaxw,

i. 4 u ta al 7 Uhr
kine Walzernacht.
Operette von R. Ofaller.

3. Feleriag, 7 Uhr
Eine Walzernacht.

Vonntag, 4 Uhr z
kine Walzernacht.

Aben Evuga,7 Uhr
Aachmlnaz lein Preise.

Wulhullu- s stadiineater

Mittwoch, den 24. t.auhu 3 Gr
Kinder Voritellung

Schneewlttchen u. le
riehen Lwerge.

Donnerstag nachm.

ar. 7232Donnerstag abend:
Lvhegrin.

Freitag nachmittag:
Das Chrizt- iſi

Freitag abend
er Zigeuaneorbaren,

Sonnabend nachmittug:
Der Himmelssouneider-

Sonnabend abend:

Schloizimmer,
Plujchgarnitur, P ch
u. Et. as, Bettiteken
mit Patent- u. Auſtege-

Crwachs. Tier 8.50-2
Kansas an Vesttagen ab
on ununterbrochen

Der Froiaohüuta,
Külhen,

u. anberen Rutraxen,
Echtünke, Vertilss,
Kommsde, étuhle,
Splegel, Kücenicer.

Kinderdett verkauft es70

nie er

Gr. Ulrichstrasss 57.
Weihnachts Programm.

Lotte Neumann
in dem Fm-Drama:

Da el t dem Feurn
6 Akte.

7231

Ferver:

Kolf kann alles
in 2 Akten.

Sg Semnge greſen, d. zucht

ititarismus v. Autimil., 3. K.gſt deſus Wales éohn?

Das Leben Jeſu
Ia goldene Buch der Ehe

derſ. M

h. n v

J C.I.
6.50

Die ſexuelle Revolution e
Aus dunklen Häuſern Beigiens 2.25

Zeitſchriften- und vroſchärenSerlag

„Kultur“,
VerlinPankow, Schwmidtſtraſs 22. *4111

FIIz-Aufnähn-Sohlen,. 2Lederhandiunge, Brüderstr. 13

Ansiohtskarten
t e Harz 42144.

d Kanernanenſne

geincat.

S Enit Hermun

Von heute dis
1. Feolertag.

Me du in öden
Abenteuer, dee

berühmten Detekti vo
Rogens Enger,

4 spanvende
Akte.

Die Prinzessin
von RMonteoueuli.

Lustspiel in 8 Akten.
In der Hauptrolle

Wanne a
Treumann,

Tränen werden gelaeht.
Heiligabend
geschloszzen

mit oder ohne Laund, bei

t hoher Anzahlung ge
gebe. genfalls Auszahlung,
von Selbikäunfer zu kauf.

Angebote an
Delitzſch. Grüufr. 42. 4103

929 58Wellſellen,

Patentmatragen,

Ausziehtſhe.
Rußö.-Betlligz

u Möbelfabrik,
Sr. Märkerſtr. 26,

am Ratskeler.

Kaninchenſele,kauft zu böchſten Cagespr.

u. zo auf
Ludwig. Sobhwetsarbkeste. 14.

e S

I 2u Leipziger Maricipreisen.
fellsammler und fFleischer Vorzugspreise,

joseph Reufer,
Halle a. S., Desseuer Sir. 5.

De n 2J J RT T F. v

kauft jedes Quantum

3r Fele, Häute, Wolle

Tel. 2292.

Exsudaten des Brust-

Anna Brunnen,

Vertreter u. Hauptdepot
für Halle u. Umgerend:Nioderlagen in Halle: e är, Manskt. dtr. 1.

Envel- Apotheke., Kleinszchmioden s. Tel 1018.
Rich. Wagnwr-Apothoke, K. Wagnerstr. 44. Tel. ss11.

Niederlage in Doalzu: Drogerie Dankwarth.
Wettin: Kehlon- Drogerie v Ä 72 v.

Kenikorkfea usw.

und Hauechfel!s

n i inEila- nei C
Angustus-Quene.

Aerzt ſeb empſobſen bei Katarrhen des Raehbers
Magen und Darm- Katarrneu,enron. Ferstopfung. Hamorrnoiden, Iebur- undMiiai-iden, ohroni ſsch Katarrhen der G bärminter, Tuben- u Eierstseke,

Hautkrauk heiten (Furunkulose
usw. Stoffwecehselerkrankungen, Gieht (harunsaure [iathese). Drabetes,
Skrophuloss, Fattsueht, Blutermut, Rhouras, Gelienkrheumatismusa unddeasen Folgen bei juxenäliehen Personan (Herzleiden, Chores, Neu-

rosen), Rachitis und deren Volwen,
erntklaasiges Taſelwasser von 7
ordunitlieh ertrieehender WirkungBrunnen- Verwaltung Bad Nau-Ragogory bei Halle

Telephon: Amt dalrmmünde Nr. 78 (und
G. Förste, Stehentrae 65 Telephen 26t

lalle d r. 5735).

Tel. 1387.

Niederlagen in
H. G. tragen.

G IIIIIIIIIII

1. Velhngchtzkelerten, i 25. Deadr, letzter Tag

Lya Mara
in ihrem Kotosnalen maehauaptes

De Bamemicensmnaragden,

à 5 Akte rer 235 113 7.00 2.30 95 Akte

Pas urkomische Lustsplel
„Vetter Fürst“

EinliassKonutarxa Uhr.
Auſnng

n

fechpwdere
c

W herren er Stadt
in T abend en 25. derdr. lein ans mere m

DAL I

Grosse

nenS knn II. Spielwaren

ſinden Sie re Auswahl
SplelwarenhausKuch. Weibezanhl

Halle a. d. S., Obere Lelpzigerstrasse 66.
27325525952ä257 1 22 27 2 2222722222

v

v e d S d eS S r e W SS An unsere Werten Kunden
in greßer Auswahl

W. Kchalble,

e 9082 h
Luwven, Wolle, Reutuch S

Vaoier J
ſunich ab ar.

a

Lederhandlung Brüderſtr. 13.

Vm unsere Kunden vor Vertusten zu
schützen, hat die Grtagruppe der Färberelen
und Wäschereien für Halle und Umgebung
mit der Rheinisch-Sachsischen Versicherungs-Akt.-Ges.
in Düsseldork, Subdirektion Halle (ldunahaus), elnen
günstlgen Vertrag gesehlossen, nach welchem
die Gesellſchaft alle Schaden, die durch

Abhandenkommen,
Diebstahl,
Einbruchs-Diebstahl,
Feuer,
Bandenraub,
Plünderung

entstehen, ersetzt.
Die Gebühren-sind Ausserst gering und von unseren

Kunden im voraus zu entrichten. Unsere Filialen und
sonstigen Beauftragten nehmen die Gebühren entgegen
und besteht damit seſort die Versicherung zu Recht.
Als Belag dient die Angabe der Versicherungssumme
auf der Versicherungskarte bzw. der Annahmekarte.

Als Versicherungswert muss der volle Zeltwert
angegeben werden, damit im Schadentalle ausrcichende
Deckung geleistet wird.

in Anbeiracht der herrschenden allgemeinen Un-
sicher nei und Gefahr empkienlt es sich, von dieser Ein-
ricl unter allen Umstanden Gebrauch zu machen.Gatgenbers, Farberel und chem. Dampfwaschanustalit

Otto Giesert, Farderel und chemische Waschanstait

Halloria, Dampfwaschanstalt

Arthur Kallinich, Farderel und chem. Waschanstalt

Karl Mauersberger, c V mnartat
Union, Färberei und chemische Waschanstalt

Victoria, Dampkwaschanstalt.

nung S

Kernleder-Sohlenſ en ten
dueakhägl.

ener

für alle Sorten

Felle
bezahlt 7820

Whe)n Pete,

Schmidtſtr. 36.

Alkkleſderſteſſe.

Kauſe zu döchſt. Breiſen
Möbel äſche. Garderobe, chuhwerkn
Munſikinürumente Fri

engläſer. Uhren.r Pfandſcheine

führe

rF. Hennlcke,

ßonbon,
Welhnachts-
Kerzen“

zu 30 und 40 Pf. frigahb
ero getroffen Vei

Bartl,
Banbongeschaft,

Er. Steinstr. 33
Ecke Margaretenstr.

Offerſere, 4105
an Wiederverkäufer

Salz-Schnitthohnen
Saure Gurken
prima Birnenmus

frau Kiemann,
Drinltz,

Berlinerſt b. Tel. 4718.

Bettn&ssen
wird gauſurt desvitigt

Jedermann erhähd Kosten-
lose Ausk. nach Anvabe v.

Alteru. Gaschlechà- vD. T Eenbag Bundsehwanthalerstr. an n

Haltbare
a Schuhſenkel

in allen Preislagen
empfledlt preiswert

Leipziger Ga za
Se pziger Str, 17. 7

nene
Lieder ond Gesemtapiele,

Theraterstäeke,
Revolutions-Känvtler-

poſptiarton, “3123
Vereiuxabaelohon,

I Reitragemarkes., Giriaedes.
Fahnen, Plakate s0wio alie

Fest- ad Tangartik el
Preisliste verlangen,

An
Kövigotr. 13. Fernrut 2309.

Tanzstunden-

d

u e 7153

e Prelelagen.

F. B. Heinzel
e

Welpalger &tr. 99 90.

R höhe Mehge

für alle Sorten eree

Felle HäuteWollenosnaare usw.

liner Vorzug
Tel. 337]. Breltesr. 6.

kngl. Ziguretten!
F Soldklake n. 32 f.

Dtsche, Zlgaretten
in allen Preislagen,

Zigurren 30 Pl. an.

krau Mliemann,
Dlemüt *41Berliner Steot 26

Et. Ulrichſtr. 15. Tel an

ſ.
Mauut Tr

ERratauſſhhruunge
Dle Frau

ſwhermelin.
Openutte v. Jennüilbert.
Ledger Adeng

l. 1. 2. Fuleriog,Krwnaehsene 0.70 2

Kinder 0.96 1.50.
ſchzeewlttcden un

le 7 eMaxvel, i. 6 BId. v

l t. 2. Fairhj. 7 Uhr:

Die krau
lmHerwmelln.

I fes:- Vor eſteoi i erael.

um Ununudhnuus
Merseburger Strasar 95.

2. Felertuxa sOeffentlicher Ball.

Winter-

uböchüen Tageeveriſes
Ka fi

Huſenfelle,
am liebſten friſch J 27
adle pro Stüch Mk. 1echt alte, Mk. 100.
anmmeiſe de und al

andeceg Sorten
7241

Schwetſchkeeludwt ſtraße 14.

Bihge n
kaufen Sie uur 6995

Rreiteatreasas S.
r raue, *4025

u Kenelstörung
ſchon vieles vergeblich an
e u t. nehmen uur meineit Ja been, quch in hart
näckigr Mittel. Machen Sie
einen Verſuch. auch Sienerden mir dankbar ein
Diskreter Verſand. Frau
R. Radzuweit,
burg. Schlachterſtr. v.

Plima Heringe
Stück 80 und 90 Pf.,

ſowie priun aauro0Gurken, harte Ware.

5 m Linden taxl Wüstemang, c. 70
Fernruf 4527. 7u26

Offeriere lackierte und

ſien ällen wirke

ge 'rich., aſtfreie, Kkiefer,
Schlafzimmer

Einr ichtungen.
W. Schltte, SiaSiarrerr 7

kwpledl Lcspattumn:

die Schul an Veltkriege
von Fürh Lichnowſky-
Pr. 80 Pt., Vorto 10 Pf.

Schul) und Sißne

von Kurt Eisner. Preis
Müu., Porio 10 Pf.

Larl Lietkacht un) Koſt
Luxenburg
von Dr. Max Adker. Pr.

60 Pf. Porto 5 Pf.
die Sopeliſtiſche vollswehr

m. Vorw v. E. Däumig.
Pr. 50 Pf., Porto 10 Pf.
Zu beziehen durch die

Vollsbuchhandlung

balle (5.) barz 4244.

e Höbel-Transporte

iowie peditions-fuhreu führt ſachgemäß
aus Alb. AkKckermna aKhom ans 15. Tel 613

Ein junger “4112

Jagdhund,
Brauntiger, entlaufen.Gegen Belohnung ab
zugeben Merſebüurge e
Straße 14. 2 Tr. kechts.

7242 emreher
Trausportardeiterrerdant

Fahlatelle Kualie.,
aeeeeeeeeeeeeeeeeegÜgrTe—

Am 19. Dezember
entriß uns der Tod,
inſolge Unglücksfolles,
unſer treues Mitglied

aller la
Wir bringen das den
Mitgliedern hierdurch
zur Kenntnis und
werden ſein Andenken

in Ehren halten.
Die Ortöverwaltung.

en
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Nr. 300. 30. Jahrgang.

Aus der Provinz.
Wann werden die A. S. P. Amtsvorſteher beſtätigt

Der Kreistag des Kreiſes Lieben werda wählte in ſeiner erſten
Tagung in rechtlicher Form, ohne daß von irgendeiner Seite gegen
dieſe Wahl etwas einzuwenden geweſen wäre, faſt reſtlos Amtsvor
ſteher veider ſozialdemokratiſcher Richtungen Nach kur Zeit konnte
man aber ſchon beobachten, daß alles, beſonders die Beſtätigung, nicht
ſo glatt gehen würde, wie die Wahl ſelbſt. Es wurden vom zuſtän
digen Landrat allerlei Anfragen bei den Gewählten vor der Be
ſtätigung notwendig, die in früheren Zeiten nicht auftauchten./ Frei
lich waren es damals keine „ſolchen“ Amtevorſteher, ſondern zuver
jäſſige Staatsſtützen. Die Mache iſt heute doch ſo plump, daß es
jeden A beiter, der denken kann, ſofort auffällt, daß hier etwas im
Spiele iſt. Jetzt ſind nun endlich von den 14 Amtsvorſtehern und
Vertretern ſechs beſtätigt, und zwar ein bürgerlicher und fünf Rechts
ſozialiſten. Wir fragen an: Wo bleiben die anderen Beſonders
die der U. S. P. Nicht ein einziger von unſerer Partei iſt bisher
veſtätigt! Die Arbeiterſchaft des Kreiſes iſt ſich klar darüber, daß
hier mit zweierlei Maß gemeſſen wird. Sie fordert die ſofortige Be
ſtätigung und erhebt gegen die Methoden des Junfkerſtaates ſchärfſten
Proteſt. Sie verlangt Gleichberechtigung.

Die Arbeiterſchaft weiß, an wem die Verſchleppung liegt, und wo
gebremſt wird. Am 31. Oktober war die Periode der alten Amts-
vorſteher abgelaufen. Noch heute ſind dieſe alten Machthaber am
Ruder. Die Arbeiterſchaft fordert mit Recht ſofortige Beſtärigung
aller Gewählten.

Aus dem Kreistag des Kreiſes Liebenwerda.
Am Sonnabend fand unter großer Spannung der Kreistag ſtatt.

Es waren ſämtliche Abgeordnete mit Ausnahme eines U. S. P.
Vertrreters, der entſchuldigt war, anweſend. Ein Antrag des
Kreisfleiſcherbundes auf Aufhebung des Kreisſchiachthauſes war
der Hauptpunkt der Tagung. Seit langer Zeit ſchon iſt eine ſtarke
Strömung für Beſeitigung desſelben bemerkbar geworden. Ein
ſtimmig wurde der Beitritt des Kreiſes zur Witwen- und Waiſen
verſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen beſchloſſen. Etwas leb
hafter ging es zu, bei der Neuregelung der Dienſtbezüge der
Kreisbeamten und Vermehrung der etatsmäßigen Kreisbeamten-
ſtellen. Es ſollen zehn neue Stellen geſchaffen werden, wogegen
faſt der geſamte Kreistag Einſpruch erhebt, da er die Notwendig-
keit anzweifelt. Jm Verlauf der leidenſchaftlichen Ausſprache
wurden mehrere Stellen geſtrichen, auch der „Klarſekretär“. Be
ſonders wurde die Erweiterung des Kreiswieſenbauamts bekämpft

indem Streichungen beſchloſſen wurden. Auch die Gehaltsfrage
wurde dann nach kleinen Abänderungen einſtimmig angenommen.

Zwei Steuervorlagen für den Kreis wurden nach kurzen Er
klärungen ebenfalls beſchloſſen. Es handelt ſich um Zuſchläge zu
der Grunderwerbsſteuer und zu der Reichszuwachsſteuer. --Jn der
Erſatzwahl für einen ſtellvertretenden Amtsvorſteher des Amts
bezirks Mückenberg wurde einſtimmig Friedrich Petrich (Bockwitz)
(U. S. P.) gewählt.

Nach langer Debatte über die Aufhebung des Kreisſchlachr
hauſes, wo eine Abordnung des Kreisfleiſcherbundes ihre Forde
rungen vertrat, wurde die Aufhebung nun endgültig mit 16
gegen 15 Stimmen ab 1. Februar 1920 beſchloſſen. Sämtliche U.
S. P Vertreter ſtimmten geſchloſſen dagegen. Die S. P. D. hatte
ſich in dieſer Frage getrennt. Auch einige Bürgerliche traten für
Beibehaltung ein. Es ſollen Bezirksſchlächtereien eingeführt wer-
den. Die Fleiſcher und Abg. Dietrich (S. P. D.) übernehmen nach
ihrer Erklärung die Garontie geſicherter Fleiſchlieferungen für
den Höchſtpreis. Der Landrat lehnte jede Verantwortung ab und
wies auf die Erklärungen hin. Die Vertreter des Ländchens
warnten eindringlich vor der Aufhebung, denn ſie hätten am
ſchlimmſten durch eine Stockung zu leiden.

Dann kam ein Antrag auf Beſeitigung der Kaiſerbilder und
Büſten aus dem Kreishauſe zur Beratung, der von beiden ſozial-
demokratiſchen Fraktionen geſtellt war. Es ſprachen vor der Ab-
ſtimmung drei Sozialdemokraten und ein Deutſchnationaler, der
die ſchönſte Kriegervereinsrede hielt und ein Loblied auf die
Herrſcherfamilie ſang, die uns herrlichen Zeiten entgegenführen
wollte. Mit 16 gegen 14 Stimmen wurde der Antrag abgeehnr.
Ein Kaiſerſogzialiſt verließ vor der Abſtimmung den Saal, wurde
aber herangeholt und ſt immte unter größter Heiterkeit für
ſeine Kaiſerbilder. Ein U. S. P.- Vertreter fehlte ent-
ſchuldigt. Es wurde noch das Vorgehen eines alten Amtsvorſtehers
gebührend kritiſiert, der U. S. P.-Pereine noch vor ſeinem Ab
treten ſchikanieren zu können glaubt. Die ſchlechte Kartoffelver
ſorgung im Ländchen wurde erörtert und ſofortige Beſſerung ver-
langt. Die Arbeiterſchaft des Kreiſes verlangte vom Landrat
vor der Tagung Schutz ihrer Vertreter vor gewalttätiger Störung
während der Verhandlungen, ſonſt wolle ſie ihre Abgeordneten
ſelbſt ſchützen. Der Landrat hatte ſtaatlichen Schutz zugeſagt und
auch dafür geſorgt.

Heldrungen. Stadtverordnetenſitzung. Für die Jahres
rechnungen 1916 und 1917 wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die
Luſtbarkeirsſtener-Ordnung wurde in der von der Etatkommiſſion
vorgeſchlagenen Form angenommen. Die ſtädtiſchen Steinbrüche ſollen,
unzer Teilung des öſtlich gelegenen, an die beiden hieſigen Maurer-
meiſter zum Preiſe von je 160 Mk. jährlich, mit der Verpflicht ung,
eine beſtimmte Menge Steine zu liefern, verpachtet werden. Das
vom Magiſtrat vorgeſchlagene Projekt, Herſtellung weiterer Not
wohnungen, wurde mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage des Bau-
morſtes und dem Hinweis, daß noch genügende Anzahl von größeren

Wohnungen vorhanden iſt, abgelehnt, und, wenn notwendig, empſohlen,
vom Rechte der Zwangseinquartierung Gebrauch zu machen. Dem
Magiſtratsvorſchlag, den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten eine
einmalige Teuerungszulage in Höhe von 500 dis 1000 Pek., dazu fürKind 200 Mk., wurde zugeſtimmt, dagegen der Vorſchlag eines
je ein
Genoſſen, den ſtädtiſchen Arbeitern in Anbetracht der gleichen
Lage ebenfalls eine Beihilfe zu gewähren, mit der famoſen
Segründung, ſie mögen erſt ſelbſt kommen, abgelehnt. Die Ueber
nahme der Brücke an der Oelmühle auf die Stadt wurde ab-
gelehnt. Der Magiſtrat ſoll Maßnahmen zur Jnſtandſetzuna
eiciger Straßen treffen. Dem Sänuglingeheim Auguſte Vikroria
in Berlin wurden 50 Mark bewilligt. Aus der Partei. Jn
der außerordentlichen Verſammlung vom 20. Dezember berichtete nnſer
Parteitagsdelegierter eingehend vom Verlaufe desielben. Alle ge-
aßten Beſchlüſſe wurden einſtimmig gutgeheißen. Jn der anſchließenden
Distuſſion wurde vor allen Dingen auf die Fülle der Arbeit, die uns
durch das neugeſchaffene Programm verzeichnet iſt, gedacht. Aber
nicht nur quf dem großen politiſchen Arbeitsfelde, auch in der Kommunal
politik müſſen wir wachſam ſein, damit uns nicht von jenen, die ſich
auch Sozialiſten nennen, durch unſere Lauheit das Fell über die Ohren

gezogen wird.
Eisdorf. Eine ſchwere noskowitiſche Bluttat wurde hier

am Sonntag, den 14. Dezember von zwei Landesjägern, die ungefähr
ein Alter von 18 19 Jahren hatten, begangen. Der Keſſelreiniger
Fritz Gaul, Witwer mit 3 Kindern, wurde wegen eines Einbruch-
diedſtahls, an dem er beteiligt war, geſucht. An dem betreffenden
S r ſich in ſeiner Wohnung auf, wie dem Gendarmerie-Sonntag vielt er ſich in ſener Bn heutigen gegen die Saalſteuer und Muſikerſteuer, di t

poſtierte ſie un- die Saalbeſitzer zu ſchtoer ſchädigen, während die Kartenſteuer
Als er mit Gegnerſchaft fand.

ſprang Gaul, der ſich

wachtmeiſter Rolfs mitgeteilt worden war. Wie das in
Zeiten ſo üblich iſt, holte dieſer ſich zwei Nosketen,
bemerkt im Hoi, um dann zur Verhaftung zu ſchreiten.
vorgehaltenem Revolver die Wohnung betrat,
in einem Nebenzimmer befand und gleich die Situation erkannte, nur

W

mit Hemd und Hoſe

o würde das Wort „Freie Bahn dem Tüchtigen“ zur Wahrheit.
mitſamt dem Krieswieſenmeiſter. Es kam eine Einigung zuſtande,

Fenſter hinaus, um ſich im Hofbekleidet, z
u verſtecken. Jn dem Augenblick. da er ſich vom Fenſter auf das

ch eines unterhalb befindlichen Kaninchenſtalles ſchwang krachten
auch ſchon drei ſcharfe Schüſſe, die dem Verfolgten die Schläfe durch
bohrten. Die Noskowier hatten dem Leben des armen Proletariers
ein i geſetzt und drei Kinder ihres Vaters beraubt. Dabei konnte

einmal an Flucht denken, da er ja nur notdütftig bekleidet den.
ber ſelbſt wenn er die Abſicht zu ſiiehen gehabt zug wer

gibt Jünglingen von 19 Jahren das Recht, ohne weiteres die Todesſtrafe zu vollſtrecken Zeugt es nicht für die Vertommenhen der
Rechtsverhältniſſe in der n deutſchen Republik“, daß Grün-
ſchnäbel, die noch nicht n hinter den Ohren ſind, von der „ſozia
liſtiſchen“ mit der Befugnis ansgeſtattet werden, mit ihrem
Schießbügel nach Beljeben deutſche Arbeiter vom Leben zum Tode
zu befördern Die Stimmung der Bevölkerung war denn auch ſo
erregt, daß die beiden gelehrigen Schüler Juſtafs des Blutigen eiligſt
r nbten, wollten ſie nicht der Wut der Einwohner zum

pfer fallen.
Bitterfeld. Wer gibt Aufklärung? Die Zeit des Schweine

chlachtens iſt wieder gekommen. Da dürfte es für die breite Maſſe
intereſſant ſein, zu erfahren, wie bei der Genehmigung der Schtach-tung verfahren wird. Ein kürzlich r Fall charakteriſiert die
Unzulänglichkeit der getroffenen Maßnahmen. Der Handelsmann
Willy Behrend ſchlachtete Ende Oktober ein Schwein mit Lebend
gewicht von 120 Pfd. und Schlachtgewicht 100 Pfd. Anfang Dezember
meldet er wieder 2 Schweine von je 120 Pfd. Lebendgewicht an.
Der revidierende Beamte mit dem Arbeiterrat ſtellt ein Gewicht von
je 220 Pfd. anſtatt 120 Pfd. feſt. Mit dieſem Vermerk verſehen, geht
der Schlachtantrag vom. Lebensmittelamt der Stadt zum Landrats-
amt. Dieſes gidt die Genehmigung zur Schlachtung von 2 Schweinen
im Gewicht von zuſammen 240 Pfd. Die Schweine, wohlgemerkt,
jedes über 2 Ztr. ſchwer, ergeben ein Schlachtgewicht von 80 und
85 Pfd., was vom Fleiſchbeſchauner beſtätigt wird. Das iſt ein Fall.
ſehr kraß, aus vielen heraus gegriffen, und dagegen einzuſchreiten hat
es bisher noch keine Möglichkeit gegeven. Fragen muß man ſich, ob
der Beamte im Landratsamt den Reviſionsvermerk nicht geleſen hat?
Es iſt notwendig, daß in dieſe Geſchichte einmal Licht hineingetragen
wird. Schweine mit einem Lebendgewicht von 180 Pfd. haven all
gemein ein Schlachtgewicht von 125 140 Pfd. Bei einer im Kreis
angeſehenen und mit dem Landratsamt in guter Verbindung ſtehen
der Perſon betrug es nur 110 Pfd.

Eilenburg. Stadtverordnetenſitzung. Die Beſtätigung des
Genoſſen Burkhardt zum beſoldeten Stadtrat iſt von der Regierung
erfolgt. Der erſte Bürgermeiſter Dr. Belian weiſt in ſeiner Ein
führungsrede darauf hin, daß der Weg zum Komnmnalbeamten bei
Genoſſen Burkhardt ein anderer iſt, als der bisher übliche.

Auch
durch Selvſtſtudien iſt es möglich, ſich die Kenntniſſe zu einem ſolchen
verantwortungsvollem Amte anzueignen. Durch daß Ausſcheiden
des Genoſſen Burkhardt als Stadtverordneter wurde Genoſſe Zſchauer
vom Vorſteher Genoſſen Raute als Stadtverordneter eingeführt. Jn
folge der erhöhten Kohlen und Materialpreiſe, ſowie der durch die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingten Lohnerhöhungen mußte eine
abermalige Erhöhung der Waſſerverſorgung von 35 auf 60 Pfennig
pro ebm., ſowie eine Erböhung der Gasvreiſe, (1. Für Leucht, Koch
und Heizgas 70 Pfennig pro ebm. 2. Für Motoren as 68 Pfennig
vro ebm 3. Für Automatengas 75 Pfennig pro ebm. vorgenommen
werden. Ferner desgleichen eine Erhöhung der Strompreiſe für Elek
trizität auf 80 Pfennig pro Kilowattſtunde für Licht- und 50 Pfennig
für Kraftverbrauch. Zu den 4 Prozent Grunderwerbſteuer, welche
das Reich erhebt, ſchlägt der Magiſtrat vor, auf Erund des Komnnal-
abgabe Geſetzes vom 14. Juli 1893 einen Prozent Grunderwerbſteuer
als Gemeindezuſchlag zu erheben. Gegen drei Stimmen wird dieſer
Beſchluß anerkannt. Ein in Amerika lebender früherer Einwohner,
Herr Jäckel hat der Stadt Bekleidungsſtücke und Wäſche überſandt.
die zur Verteilung gelangt ſind, außerdem hat er noch 20000 Mart
Geld geſchickt und weitere Sendungen in Ausſicht geſtellt, die an un
vemittelte Einwohner verteilt werden ſollen.
Spender der Dank übermittelt.

Eilenburg. Veantragt ſofort euren Austritt aus der
Landeskirche. Das Eilenvurger Gewerkſchaftskartell hatte am
Sonnabend eine Veriammlung einverufen, in der Genoſſe Plottke
(Leipzig) die Gegenſätze der proletariſchen Anſchauung gegenüber der

war.

Einmütig wird dem
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meter feſtgeſ In ker Diskuſſion praſſelten die Geiſter wiederhart aufeinandern. als Gen Wagner die Gleichſtellung der Militär
vereine mit den Gewerkſchaften ſcharf ablehnte und den erſteren ihr
vollgerüttelt Maß Schuld an dem rigen Elend im Reiche zuwies.
Es wurden dann die ilgelder für die Mittelſchule erhöht. Die
Vorarbeiten zum Sparkaſſenneubau ſollen weiter betrieben wer

Eini inete Forderungen wurden bewilligt. Einem Dar
lehen der Gaswerkskaſſe bei der Sparkaſſe in Höhe von Wo 000 Mk.
wurde zugeſtimmt. re Vorlagen über bauliche Veränderungenim Ratten e ſewie über die Neuregelung der Dienſtbezügr der be w

oldeten irre wurden zurückgeſtellt. Für dieugendgerichtshilfe wurden 200 Mk. bewilligt. der Verpachtung
der Murktſtandsgelder regten unſere Genoſſen an, die Erhebung
dieſer Gelder in eigne Regie zu übernehmen; dem wurde im Prinzip
zugeſtimmt. Für Unterbringung von 50 Kindern in einem Soolbad e
auf vier Wochen wurden insgeſamt 8000 Mk. bewilligt. Zum Beſuch e
eines gewerblichen Fortbildungsſchulkurſus wurden den Teil
nehmern von der Stadt 12 Mk. Zuſchuß pro Tag gewährt. Am
Schluß wurden zwei Stipendien vergeben. 4

Liebenwerda. Die Gründung eines Kreiskartells,
wurde in einer Sitzung am Sonnabend in Liebenwerda im Prinzip
beſchloſſen. Vertreter aller Kartelle des Kreiſes, mit Ausnahme von
Ortrand, das ſich als junges Kartell noch zögernd verhält, legen
in ausführlicher Weiſe die Grundlage der Tätigkeit feſt. Es
wurden grag7 von größter Notwendigkeit für die Arbeiterbewe-
gung aufgegriffen, die heute mehr als früher an der Tagesordnung
ind. Alle etwa 10000 bis 12000 gewerkſchaftlich organiſierter s
rbeiter ſollen zu einer ſtraffen Organiſation endlich einmal einen

feſten Körper bekommen. Die Weiterbildung des Proletariats
gerade in einem ländlichen Kreiſe iſt die notwendig Aufgabe
Bildungekurſe, wiriſchaftlicher Räteaufbe Jugendfra. Sozial
politik, Gewerbegerichte uſw. ſind die Aufgaben des Tages. Ein
ſtimmig wurde alles als notwendig anerkannt. Die Finanzierung
muß beforgt werden. auch wenn ſie noch ſo ſchwierig iſt; die Ar 2
beiterſchaft des Kreiſes iſt opferwillig, das hat ſie bewieſen. Die
Kartelle ſollen umgehend eine freiwillige Beibilfe nach ihren Kräf 9
ten als Grundlage leiſten. Dann werden kleine Beiträge der ein
zelnen Gewerkſchaften eingeführt werden. Als Vorort iſt Lieben
werda beſtimmt. Es wurde eine proviſoriſche Leitung des Kreis
kartells ernannt. Gen. Max Neidert führt bis zur ordentlichen
Wohl die Geſchäfte. Dieſe Leitung beſteht zunächſt bis zur Neu
wahl der Kartellvorſtände und wird dann offiziell gewählt. Die
Aufgaben des Kreiskartells ſind rieſengroß. Es gilt die Aktions-
fähigkeit der Gewerkſchaften zu heben und ſie zu Klaſſenkampf
inſtrumenten im Befreiungskampfe der Arbeiterſchaft zu machen.
Sind die Gewerkſchaftsmitglieder zuſammengefaßt und aufaeklärt,
ſo bilden ſie eine wuchtige Macht.

Stadttheater.
Triſtan und Jſolde. Von Richard Wagner.

Spielleitung: Leopold Sachſe; Muſikaliſche Leitung: Fritz Wolfes.
Winterſonnenwende iſt. Triſtan und Jſolde iſt ihr Ausdruck.

Weihnachten iſt das chriſtliche Feſt der Liebe. Jeſus, in Liebe
geboren, ſtarb in Liebe für die Menſchheit. Er fordert die Nächſten
liebe. „Kindlein, liebt euch untereinanderl!“ Sie iſt ewiges
Jdeal. Triſtan und Jſolde iſt das Evangelium der Naturliebe. 5
Sie iſt ewige Wirklichkeit. Wie Natur ewig vergeht und ewig
erſteht, ſo iſt ihre Liebe ewia. Ewig jnng. Aber auch ewig todge

r

weiht. Jn jedem jung- glücklichen Paar Menſchenkinder iſt Vereinigung
in Liebe höchſtes Glück und zugleich Liebestod. Catulle Mendes

nennt's „Verſenken ins Nirwanag der Liebe“. So ſtarben ſie, für die
Welt unverehelicht und ſündig, für ſich ſelbſt aber ſtarben ſie den
Liebestod im Empfangen und im Geben der VLiebe, berauſcht vom

Zauhertraunk aus Jenſeits,
Ohne End', ohn' Erwachen, ohne Bangen,
Namenlos in Lieb' umfangen.

Ganz uns ſeibſt gegeben, zDer Liebe nur zu leben
Ja, deutſche Winterſonnenwendfeier im Stadttheater heißt mit

Recht Triſtan und Jſolde. Jns nächtigdunkle Land ſinkt Liebe Triſtan
zurück, von wannen er geboren, um zu leben folgt ihm Liebe
Jſolde, die noch im Tage weilt? Wann löſcht auch ſie die Fackel,

chriſtlichen Kirche klarlegte. Jeder denkende Arveiter, der innerlich
mit der Kirche gebrochen habe, müſſe nun endlich die Konſequenzen
ziehen und ſeinen Austritt vollziehen. Herr Pfarrer Wadewitz
aus Taucha, welcher die kirchlichen Anſchauungen zu vertreten ſuchte,
bewegte ſich inch in ſeinen Ausführungen auf recht matrerialiſtiſchem, 3
Voden. Die leiblichen Beduriniſſe des Menſchen, ſo ſagte er, be wunderbar wahr nachempfundene Novelle Triſtan und Jjolde in

w a 7 47um mit ihm den Liebestod. Winterſonnenwende zu feiern d
Dieſe Nacht mit ihm zu teilen, die lange, bange Winternacht 2
Und Kurvenal, der liebe Freund, der die chriſtliche Nächſtenliebe ver I
köcpert, er will mit in den Liebestod „Triſtan! Trauter! Schilt mich
nicht, daß der Treue auch mitkommt.“ Es gibt eine ganz moderne,

ſtimmen deſſen Sein oder deſſen Handlungen. Die Menſchen dürſten Fiſchers (Berlin) Mark-Bibliothek. Lies ſie zur Winterſonnenwends-
kaum zu einem ſozialiſtiſchen Zuſtand, in dem die Liebe zum Men
ſchen als Grundideal angeſehen wird und domit die Ausbeutung
des Menſchen durch den Menſchen aufhört, kommen. Denn
Menſchen Wille ſei böſe von Jugend auf! Infolgedeſſen dürfe man
den Menſchen nicht den Glauben an ein beſſeres Jenſeits rauben.
Selbſt Noske und Haeniſch mußten mit herhalten, um den An-
ſchaunngen des PVfarrers Wadewitz Beweiskraft zu verſchaffen.
Genoſſe Plottke konnte im Schlugwort mit Befriedigung feſtſtellen,
daß ſich in vielem die Gedankengänge des Herrn mit den unſerigen
vereinigen laſſen. Nur hoffen wir nicht auf ein beſſeres Jrnieus,
ſondern wir wiſſen, daß die ſozraliſtiſche Geſellichaft mit Naturnot-
wendigken kommen muß. Die Arbeiterichaft wuß alles daran ſetzen,
dieſen Zuſtand zu beſchleunigen. Dazu gehört, daß man alle reaktto-
näre Beſtrebungen ausmerzt, wo es nur angeht. Und da die chriſt-
liche Kirche ein reaktionäres Jnſtrument iſt, muß der denkende Ar-
beiter einen feindl chen Standpunkt ihr gegenüber einnehmen. Wäh-
rend die Kirche den Menſchen zur fügſamen, geduldigen und der
Mißhandlung nicht achtenden Kreatur erzieht, wollen wir die Men-
ſchen zu Kampfern erziehen, die ſich ihrer Menſchenwürde bewußt
ſind und eine Gleichſtellung aller Menſchen erſtreben. Deshalb heraus
aus der Kirche! Der Austritt kann an Wochentagen auf dem hieſigen
Amtegericht, Zimmer 14, bis nachmittags 1 Uhr durch eigenhändige
Unterſchrifit unentgeltlich bewirkt werden. Benutzt die Zeit, da eine
Erſchwerung der Austrittemöglichteiten bevorneht.

Wittenberg. Unſere Stadtverordnetenſitzungen
finden in der Bürgerſchaft dauernd größere Beachtung, was im
Jntereſſe der Emwicklung unſeres Stadtweſens nur zu begrüßen
iſt. Die letzte Sitzung ſtand im Zeichen der Steuererhöhungen.
Gleich die erſte Vorloge brachte eine Erhöhung des Steuerzuſchlags
auf Einkommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer um 48 v. H.,
ſo daß wir in unſerer Stadt nun glücklich bei 260 v. H. angelangt
ſind, was freilich gegen eine Reihe anderer Städte gleicher Größe
noch nicht einmal als hoch bezeichnet werden kann. Nicht leichten
Herzens ſtimmten unſere Vertreter dieſem eigenartigen Weihnachts-
geſchenk (wie es Gen. Lerchenſtein nannte) zu. Die Steuererhöhung
wirkt rück wirkend vom 1. April 1919. Man denkt, damit ungefähr
300 000 Mk. hereinzukriegen. Verechnet man, daß die Beſchaffungs-
zulage für die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter allein 179 900 Mk.
gekoſtet hat und daß außerdem eine Reihe weiterer Erhöhungen
vorgenommen worden ſind, ſo muß man ohne weiteres zugeben,
daß die 18 v. H. uls angemeſſen erſcheinen dürfen. Die vom Stadt-
rat Gerecke begründete Vorlage eines neuen Krankenhauſes wurde
vom Gen. Wagnec beifällig aufgenommen, der bei der Gelegenheit
auf das Beſtreben der Ortskrankenkaſſe J hinwies, in der Grünthal-
mühle ein Erholungsheim zu errichten, das ſo manchem Genefung-
ſuchenden zum Segen gereichen dürfte. Es wurden zunächſt 12 000
Mark zu den Vorarbeiten für das neue Hranfenhaus bewilligt.
Die Aenderung der Luſtbarkeitsſteuer brachte die Sitzung und zum
Teil auch die Tribüne in Bewegüng, die von einigen Gaſtwirten
beſetzt war. Die Gegner der Vorlage wandten ſich hauptſächlick

nach ihrer Meinung
keine

derUnſere Vertreter ſtintnten Vorlage
bemängelten aber. gleich den Bürgerlichen, die Muſikerſteuer die
denn auch fiel. Die Saalſteuer wird auf 7,50 Mk. pro Quadrat-

des

zeit. Wenn du liebſt und den Liebestod lebſt, ſieh Wagners Triſtan
und Jſolde zur Winterſonnenwende im Stadttheater. tJhren ganzen Liebegzaunber gießen Tag- und Nachtgleiche in Wag
ners Tönen über die Büthne. Perſonen ſind nichts. Spiel iſt nichts. 2
Liebe iſt alles. Tod iſt ſchön in Liebe. Dieſe Töne verſteht, wer
ſie in ſich lebt. Wer Triſtan ſingt und Jſolde, muß mehr können
als .ſingen. Weſſen Jnſtrument die Motive der Liebesſehnſucht, das
Blickmotiv „Er ſah mir in die Augen“, das Zaubermotiv, Kurvenals
Lied 1. Akt, Jſoldes Erzählung, das Motiv des ſiegreichen Triſtan,
die Muſik des Liebestranks, oder im 2. Akt die Töne der Liebes
ungeduld und -ſehnfucht und erwarinng, das Liebesduett in der Nacht
„Wonne der Seele, o ſüße, hehrſte, kühnſte, ſchönſte, ſeligſte Luſt“, das
Motiv des Liebesjnbels und des ſeliaſten Liebdestodes im Dämmer des

Tages, wer im 3. Akt den tiefſten Todesſchmerz und die höchſte Sehn
ſuchtsklage und endlich Jſoldes Liebestod mitſpielen darf, der muß
nehr haden als Technik und Eipfindung, er muß Muſik und Liebe
ieben. Und unſer Orcheſter ward der großen Jdee vollauf gerecht.
Oskar Bolz (Triſtan) ſang mit innerer Wahrheit er wuchs mit jedem
Akt über ſich hinaus. Maryla v. Falken (Jſolde) überraſchte uns
dicsmal. Auch ſich Sie blieb in vierter Stunden ſo prächtig wie in
erſter. Fritz Kerzmann aber iſt in Sang und Spiel ein echter
Kurvenal. Brangänes Henriette Böbhmer) Singen war künſtleriſche
wertvoller als ihr Spiel; wer Alfred Ernſt's Stimme eines See a
manns vernimmt, bedauert ſein baldiges Scheiden von Halle. Markes
(Cornelins Barch) Auftreten wirkte nachhaltig; ſein Grammotiv mit
der ſchwierigen Chromatik, iſt ſeine Prüfſtunde. Er beſtand ſie gutz
Melot (Georg Weſternhagen) dürfte nicht ſo ſebr als Verräter
Triſtans aufgefeßt werden, ſondern als treuer Vaſall Markes. Sonſt
Hurchaus gut. Den Hirt ſang Paul Stampa, den Steuermann
Lurt Schröder. Die Chöre gelangen. Das Ganze in echte Winter
onnwendſtimmung getaucht und ſorgſam darin erhalten zu haben, z
ſt nicht zuletzt ein Verdienſt Leopold Sachſes, und ſo geſtaltete
ich die Triſtan und Jſoideaufführnng zu einer ſtillen weihevollen
Wintexrſonnwendfeter der Liebe im Stadtiheater Tr.

Lerannborrkch für Politik und Darteinachrichten: Kart BVock; ſur Halle und
Saalkreis für Aus der Provinz und Verſammlung berichte Werner Scholem;
für Anzeigen Hermann Schade; Ver ag: Volksbiatt G. m b. D. Druck: ſche

Zenoſſenſch ftobuchdruckerei G m b. H ſämtlich in Halle. 2
c

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
T

Praktiſche
Weihnachts Geſchenke!

adehauben,2 Seeoſenträger,
Schwämme, 2

S Dauerwäſche,
Muskelſtärker,
Bruſtausdehner

und dergl.

Ferner: aHausapotheken und Bidets
für Schlafzimmer. 7300T. Klappenbach, Große Ulrichstraße Hr. 33.

S
n R ESandow-Hanteln,



3 Könige
Lrobe Welhnach
er hollarhurfectere

l. Voltertaxg s
Frühachoppoen d. Gennuxgvereiao V
ma tor Hitwiekung üntlicher Kaäutieg-

2. Felertaxgi Fraähsekonpen
mi bdesoaders gewänitom Programm.

un ter färrtittrneſunt: J önr.

Varietee
Al. Klausstr.

Stürmlgchen Belfall findet äus

t- Programm

Bratwur sten
X Versäumen Ste micht den vorzdollchen

Weihnachts Spielpiant
Jede Nummer ein Sehluxer.,

X Wenn Welhnacitgloden Buten. Se

r r Urkomiseha Posaes,Faiertagen: 11 2 Frühscheppen
S lägheh Nachmittag Anfang s Vhr 7325
X Alie rade I. ar r. rer

w. 7

Belty Bünte Blhne,

Jägargasse ſ. Ecke Gr. U richstr.

Täxlich das glänzende
Welhnachts- Programm.
D. Anvy Foratinnun und artnvr,

Bihi stösn
Stnuaway-lao,
Henry I. re aue

Ab 1. Jannar 1920, auf Wunsch des Publikums

Cskar Burger, W
der beste aller Blitdichter. 72987

Waren honerten u fatt

re
Künstler und Rünctierlnnen.
ab Dieostag, d. 16. 12., gänzien geaes Pragramm.
6708 Anfang 6 Uhr, Sonntags e Uhr.

92r

m e„Mlaudererit e
dMnrtinalrasse T, Ecke Auguſtaſtraße.

I. und 2. Weihnnehixfrieriaw
Gr. Vnterhaltungsabens,

An beiden Feiertagen: Vrühzchoppen.
7282

Borriha. Roeuschel.

W Älbeller-Kudſahrer-

z Vetein „Vorwürts“.
Am I. Feiertag,

von nachm. 3 Uhr an,
im „Paradies“:Wechnachtsvergnügen.

Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner des
Vereins herzlichſt ein. Ter Vergnügungsausſchgk.

Tinſere fällige Generalverſammlung findet am
Senntag, den 4. Jannar, nachm. 3 Uhzr, bei Bsade
ſtatt. Pflicht eines jeden iſt pünktliches Erſcheinen.

7321 Der Vorſtand.
Amtliche Bekanntmachungen.

[Ge e Haue. Se
Der Verkauf von Marmelade und Kunſthonig

erfolgt am Mittwoch, den 24. Dezember. Für
Perſon eines Haushaltes wird Pfund Marmelade

Anjpruch auf eine
Der Ver

ſ., für loſe n

Treffpunkt aller Gemütlichen.
Es ladet freundlichſt ein

oder Kunſtihonig abgegeben.beſtimmte Ware aber fie Käufer nicht.
kanfspreis beträgt für Marmeſade 130Kunſthonig 78 v. und für Kunſthonig in Pabe' en
80 Pf. für das Pfund. Die Käufer ſind verpfliätet,
bei denſenigen Verkäufern die Ware einzukaufen,
bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkauf
erfolgt unter Abtrennung der
bezugsſcheines 27.

Städtiſcher Verkauf von Reis ma
an Haushalte mit gelbumränderten Lebensmittel-

in der Talamtſchule am Mittwoch. den 24. De
zemder. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-

r Lebensmittelſcheine mit den Nummern
13500 bis zurück 1, vormittags von 8—-12 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes, ſofern er in Bentze
eines gelbumränderten Ledensmittelſcheines iſt,
wird Viund Reis zum Breiie von 3 Mk. für das
Pfund abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen
in der T alamtſchule, am Mitiwoch, den 24. Dezember.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber derLebensmittelſcheine mit den Rummern 57 001—61 500

vormittags von 8--1 Uhr. Es wird an diefenigen
Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche
Lichtanlage haben, ein Paket Kerzen zum Preiſe
don 2,50 Mk. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der Kerzen vermerkt wird,
iſt vorzulegen.

Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt das Bureauv r Lerün am Freitag, den 26. Dezember
d. J. (2. Weihnachtsfeiertag) von 9—10 Uhr vor
mittags geöffnet.

Der Lebensmittelhändlerin ane nene hier, Ludwig Wucherer- Straße 74, iſt
auf Grund der Verordnung vom 2 Sept. 1916,
betr. die Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
Handel, die Ausübung des
muteln unterſagt worden.

Haver de

arke 452 des Waren

Felle,
S

Alteiſen,

Kaufe

Lumpen,

zu höchſten Preiſen,
jedes Quantum, auch das Kleinſte.

Schwabach,
Raffinerieſtraße 44, Feruſpr. 237. kauft jedes Quantum

zu böchlen Preiſen.

r n 77Arbeter Sohwimmvereln
e Gegründet 1909.

F Am f. Welhnachtsfeiertag
S im Gasthof zur Machtigan

a in Surg bei Reideburg
Taunz- Kränzchen.

Hierzu ladet freundl. ein Der Vorstans.
Fapdolwen-uhe) Frotonn', Halle

Zu angerm am k, Folertag in der
Kaiser Wilhelensballe und am

2. Feiertag im Volkspark
(Kl Saal) siatifpdenden

grobe Frühgchoppen- Konzert
ladet Freunde und Gönner nochmals
ein 7234 üer Vorsianouo.

Anfang I Vhr.
BDeutcher Ewentadner-Oerbant

Ortsoruppe Hulle.
Am I. Weibnachtsfeiertag, von nanehmlttags

z Uhr. an im grossen Saale des Volksparks:

Winter- Vergnügen
unter Mitwirkung des Arb. -Söngerthers

und des Phiharmendlschen Orchesters,
Zu recht zahl erchem Hesuch ladet eis

723 Die Ortsverwaitung.
Sporitklub 1989.

Mitglied des Arbeiter-Athleten-Rundes.
2. Weihnacehtaſelertng, nnehmittags s VRr,
7233 im „Parncdiea
e Kränzehen.

Hierzu ladet ergebenst ein Der Vorxtund.

Sünzerchor, angetan
Am l. Felhnachtsſelertag, abends *57 Ukr,

im Saale des Schützenhauses 2

Wehnachtskenzert nd Theater

unter Mitwirkung des Franen- a. Mädchenchors.
Prograwme im Vorverkauf beim Sangesbruder

Emil Schaper, Rieſtedterſtr., Kn. t äller, Voni-
faziusplatz. Herrn Frifeur Schütze, Neuendorſ, und
im Konsuw, Hüttenſtr. und Magdeburgerſtr.
*4107 Der Vergubguangsaussehuss.

bartelschriften en a.
S Saabkreis. [SS&]

Bekanntmachung.
Den Angehörigen von in S sgefangenſchaft

geratenen, internierten, vermißten Mannſchaften, ſo
weit ſte noch Familienugterſtigung erhalten, können
eine Veibilſe von je 200 Mk. aus Reichsmitteln be
ziehen.

Es kommen in Frage:
Frauen und Kinder von Sieagacianacnen, In

ternierren und Vermißten ſoweit e noch Familien
unterſtütung deziezen. Als Kinder geiten neden den
cChelichen auch legitimierte, Adcpred, Stieſe und
BPfregekinder, wenn ſie von dem Heeresangehörigen
unentgeltlich unterhalten werden müſſen, wie au
uneheliche Kinder, ſoweit die Vaterſchaft ſeſtgeſtellt
iſt. Ferner kommen in Betracht die ſonſtigen Un
e Eltern, Großeltern uſw. welche nocheich tomitienunterſtützung erdalten.
Als Beweis, daß der K

in Geſangenichaft iſt bezw. als vermist gilt, erſuchen
wir, der Lortigen Ortsbehörde eine amtliche Beſcher
er rege des Truppenteiles; bezw. legtte
Karte Angehörigen vorzulegen.

Anträge wegen W er Beihilfe ſind dei
dem Mägiſtrat bezw. Herrn Gemeinde und Guts
vorſteber zu ſtellen.

cis mit Lebens

Zahlung der Beihilfe entſprechende Anweiſung er
len.rau Auguſte Schmidt erteilt das Familienunterſtüßungs

buregau für den Saalkreis, Halle a. S., Luiſenſtr. 7 p.
Halle, den 25. Dezember 1919.

Der Kreis queſchuß des Saalkreiſes.
J. V.: Driebuſch, isdeputierter.

riegsteilnehmer tatſächlich

Die Magiſtrate und Gemeindebehörden haben zur

J

Karlstr.
ber (eeloelunnn

Rittwoeh, 26. Nov. von 6 Uhr an: 4880

Oeffentlicher Zall.
R MrhRrhte Rren Meucnt

Ortegruppe Halle.

Heute.
Dlenstaq. den 23. 0ezembder,
im kleinen Saal im Volksparikc:

Welhnachten
I

Rinlagn 6 UWhr Anfang pünktlieh 7 Vdr-
Kintrittsgeld:

Für Erwachsene 75 Pf.
Für Mitglieder der F. S. J. D. 80 P.

s J

Samtliche Darbietungen werden von Mit-
gliedern der F. 8. J. D. ausgeführt.

erung J0danf
Radfakrer-Bund

Orisgrupe Sennewitz,
Am 1. Feiertag, von 3 Uhr an,

im Schwarzen Adler

Am 3. Januar Generalverſammlung.
*4102 Der Vorſtand.
Familienverein Bruckdorf,

Dramatiſche Abteilung.
Am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag).

im Gaſthof Große. Bruckdorf
Gr. Theatcraufführung:

Rebert und Bertram.
Poſſe in 4 Bildern von Guſtav Raeder.

Darauffolgend: Ball, E. Konzert,
ausgelührt vom Görlach-Orcheſter.

Kaſſenkffnung 85.30 Uhr. Anfang 6.30 Uhr.
Freundliche Einladung an alle Freunde und

Gönner. 4100AchtungTägllher Ankauf von Fellen eder Art
zu höchſten Tagespreiſen.

Paul Günthar, Graseweg 8
Geſchätt für iachgemäße Zurichtung und Verarbeitung

von F. len. auch für Privtkundſchaft. 6980

Bekanntmachung.
Unterzeichneter übernimmt am 23. Dezbr. 1919

die Amtegeſchäfte des Amtsdezirks Dölnigtz, für
die Ortſchaften Dölunig, Lochau, Weſenit und

Pritſchöna. *4099Die Amtsräume befinden ſich vom genannten
Tage an in Lochau, Dorfſtr. 73, im Seitengebäude
des Herrn Gaſtwirt Schulze

Die Sprechſtunden ſind täglich, außer Sonn
tags und Feiertags, von 9 12 Uhr.

Amts und Gemeinde Vorſteher.
J. Zuleger.

z Bekanntmachung.
An die Stelle des Geheimen Medizinalrats, Uni

sprofeifors Dr. Emil Abderhalden in Halle a. S.,
der den Wadlauftrag zur verfaſſunggebenden preuß.
Landesverſammiungz niedergelegt hat, tritt nach der
von V Wadiaus iſchuiſe auf g der Beſtimmnung
des der Verordnung der Preußtſchen Regierung
vom 21. Dezemeer 1918 (G. S. S. 201) in Verbindung
mit 8 21 des Reichswahl a vom 30. November

vorgenommenen Feſtſtellung als nächſter Be
werber aus dem Wahlvorſchlage Abderdhalten der

Bürgermeiſter Pr. Paul Hagemeiſter in Suhl
s Erſatzmann in die verf bende Preußifein. aſunsage we
Merſeburg, den 18. Dezember 109109.

ſſunggebenden Preus. Landesverſammlun15 Woehlkreis. e
a Dr. Knodlauch, Regierungsrat.

L

9 RS Felle Se F uZauft jeden Voſten zu folgenden Preiſen: R
Kaningenfelle recem aile 20 wer l

enfelle Stück vis 110 t.n ehe (naß) Kilo 20 wrt.

m Kalbſelle (naß) gilo 40 vt.
Rindshäute (na) gilo 20 wet m

M Roßhäute Stäck vis 300 w. 7
Roßhaure G u 20 wir.
Schafwolle Kilo 22 w. J

gſenfelle wrima Winter) Stc. 11 wir. v
e üchsfelle Stück bis 320 wet. v

arderfelle Stück bis 320 wir.
Iltisfelle Stück bis 130 wir.
Alle anderen e zu ſehr hohen

Händlker, ammler und Fleiſcherorzugspreiſe. 5 7274

Franz Halle,
j Fellhandlung 2: Kürſchnerei.

Halle a. S., Vreiteſtr. Tel. 437.

v C. e mrn e F e z u

3

in guter, zauberer AnsFſübrang
für Frauen à Paar 4.--, 4 25, 4.50 Mk.

für Kinder à Paar 3.--, 3.25, 3.50, 3.75 Mk.

Otto Fricke, A. nicht. im Hof.
Wlederverkäufer erhalten Rabatt. z

Grosser FPosten

Sehwelzer Summe
a Ringmarken,

gobeo jeden Poeten an Wiederverkäufer ab.
Aueh engllsche, amerikanisecbe und ägyptlsehe

Zigaretten
ille von 253.00 Mk. an.

K. Eimpel, Alte Promenade 6.
Nähe Stadttheater. Im Reichshotfgebsade.

Kaufe Wolle und
alle Sorten Felle

zu reell höchſten Preiſen. 7981
Auch gegerbte Felle zauſche um gegen rode Fete.

Fr. Jeserig. Kl. Sandberg 17.

öhwarzer Adler e iüberzieher u. Gehrock
anzug zu verk. *4028

Sennewitz.
2. Weihnachtosfeiertag:

Zacherbes b. Nletlebes,

0 9 TBall
Lieskauerftr. 2.

Es ladet freundlichſt ein

brrdsttcr-erkauf.

Hand leltetwagen

Vierfamilien Wohnhaus
nebſt Stallung zu verkauf.
Term n hobe ich für Sonn

extra ſtarke Räder, in
allen G ößen

und Gußßbuchſen

tag, den 28. De nach

Albert Veidt

mittags 2 Uhr, im dieſigen
Gaſthof Barthy anberaumt.

Schmiedemeiſter
7271 Raffinerieſtr. 2.

Der Beſitzer. “4410

Ich zzhle das meiste für

Münzen

wentön den

Silber
Gold

Obrgeräusch, m. Orecamerz

De Platin

über unſere tauſendfach bewähbrt.,
vatentamtlich geſchünt. Härtroms
mchn. Beqnen u. unſichttar z.trag.
*3054 Slänzende Anerkennungen.
San Versand Rönchen 115.

Lualltäts-
Dauer Wäsche

mit Stoffelnlage.an B. Dyen Manschetten, Kragen,
hren Vorhemden

Schmuckſachen Grösste Auswahl. S
Billigste Preise. J

Dauerwägche Sperlaldaus

Geiststr. 53,
schrägüber der Adler-

Unger, Gr. Steinſtr. 35

Alle Sorten

a Felie,
Hänte, Tierhaare S

und Wolle
arten zu Höchstprelsen Herren

Winterüberzieher,
mittl. Figur, u. Burſchen
Ulſter, Gr. 42, beides gut
erhalten. Friedensware,
u verk. Zachornewitz,
abhnweg 11. *4 108

Einem tüchtigen NMetster
aus der ohemischen induströe ist Gelegen-
heit geboten, eine Lobensstellung in Honand

Gebr. Danglowitz,
Fischerplan 2. Tel. 1175

le u. Spiegel-chrank bill. zu verkaufen.
7323 Kl. Ulrichstr. 23 II.

Der Wahlkommi ar iſir die Wahfen zur ver und Ameisensänre. Angaben über bisherige
za erhalten. Erwünseht ist Erfahrurg in Oxalsäure

à Im ekeit, Zeuguisahschriften, Referenren, VFawilienver-
hältnise u Gehalteforderung erbetes uat. V, 640
an die Exped. dieses Blattes. *410

Holzpantoffein T

h

e
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